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1. Jahrgaug. 

Verſtändigung mit Polen. 
Paris, 18. Mal. Der tſchechoſſowaliſche Außen⸗ 

miniſler Beneſch haile mit dern Sonderberichterftalter 
des Peiit Pariſien“, der Foch auf ſeiner Reiſe begleltet 
hai, eine Unlerredung. Er machte dem Jeurnaliflen ſol⸗ 
gende Erllärung: 

Va wir kein militãriſches Ablommen wmil Frankreich 
heben, ſteht die Frage unſerer militäriſchen Lage nicht auf 
der Tager ordnung. Gewiß wird Foch die von der ſrauzõ⸗ 
fiſchen Milllärlommiſſion gelellete Arbeit drüfen und damit 

unſeren militãriſchen Organiamus und unſere Soldalen 
kennen lernen. Die beſte Friedensgarantie in 
Mittel-uand Oſteuropa wüäürdeein Ginver— 
ſtänabunis zwiſchen derTſchecheſlowakeiund 
Bolen ſein. Dieſes Einverſtändnis ift ſchicſals— 
notwendig und wird kommen. Alle diejenigen, die ſich 
dem widerſehen, ſind kurzfichtige Politiker. 800 Jahre 
haben wir mit Wlen geläwpft, aber in drei Jahren haben 
vir es dahin gebracht, einen Vertrag ũber eine Zuſammen⸗ 
arbeit abzuſchließen, der den Schiedsaſpruch obligatoriſch 
wmacht. Das Elnverſtändnis mit Wien iſt volllowmen. 
Wir werden auch dazu lommen, mit Polen eine Frage zu 
xegeln, die 45 Milllouen Menſchen intereſſtert. Die Pre⸗ 
ſtigepolitil maß aufgegeben werden. Wir 
mũſſen unſere Meinungaverſchle denheifen dadurch regeln, 
daß wir zur realiſtiſchen Politik zurücklehren“. 

Beginn polniſch⸗türkiſcher Berhaud⸗ 
lungen in Lauſannue. 

Sauſanve, 10. Mal. (Pat.) Am Freilag nachmitlag 
wvegannen her bie petaifs ittiſen verande langes. An der erſlen Bollſfizung, die in den Räumen 

der tuürliſchen Delegatlon flaitfend, nahmen beide Abord⸗ 
nungen in vollem Beflande teil. & 

— — —— ——————— —— 

Schiffbruch des Bölkerbundes. 
Amerita lehnt den Völkerbund ernent ab. 

Paris, 18. Mol. Aus Woſhington meldet die 
IEhleaga Tribrmne“: In einer Rede, die Stagiseſekrelär 
Sughes hielt, erllaͤrte dieſer: Der Völkerbund als 
Aentur zur Sicherung des Friedend hahe Schiffbruch 
exlitten. Der Friede kann mil Gewalt nicht aufrecht 
erhallen werden. Wenn aber die jetzigen Hüter des Frie— 
dens ſelbit Streitigkeiten miteinander ha— 
ben, ſo müſſe man fragen, wer eigentlich dieſe Friedend hüter 
behũten ſoll. 

Das Blalt ſchreibt/ dieſe Rede habe unter die Auhän⸗ 
ger des Vollerbundes wie eine Bowbe eingeſchlagen, da 
man glaubte, Staaisſelretär Hughes habe für den Völler⸗ 
buud eintrelen wollen, zumal er in ſeiner letzten Rede den 
Eindruck hervorgerufen habe, als ob die Reglerung der Ver⸗ 
einiglen Siaalen ſich mehr wit den europlſchen Augelegen⸗ 
heiten beſchäftigen wolle 

Sinnloſe Zerſtörung der deutſchen 
Produktion. 

In der „PDeutſchen Ellg. Ztg.* leſen wir: 
Kohle und Eiſen ſind die Grundlagen unſerer indu 

ſtriellen Wirtſchaft. Wer die Eiſenproduktion unterbricht, 
der doꝛum enert damit, daß er unſere Wirtſchaft zu - 
grunde richten will. Frankreich hot dieſer Tage durch 
fein vorgehen gegen den Bochumer Verein für 
Bergbau üund 6ußſtahlfabrikation“ von 
neuem unumſtsößlich gezeigt, daß ſich ſein Vernichtungs- 
wille gegen unfere Wirtſchaft richtet und daß 
die ſchönen Worie von Keparation und nationaler Siche- 
rung nur ein unehrliches Geſchwätß ſind. Vor FSI 
Tagen hat der Ingenieur de Mmines“, wie berichtet, du 
Sprengung der Seilbahn, die zwiſchen der Zeche des Bo— 

chumer dereins für Bergbau und SGußſtahlfabrikalion und 
ſeinen hochoͤfen liegt, die Produktion dieſes großen Unter- 
nehmens, das 2000d Perſonen beſchäftigt, gelähmt. 

Bei den gewaltigen Mengen von Koks, die für die 
Eiſen · und Slahlerzeugung erforderlich and. ſpielen die 

33mid Paſcha hielt eine Anſprache, in der er 
die Bedeulung des Augenblicks betonte, wo Volen, das wie⸗ 
der Herr ſeiner Geſchicke ift, und die neue Tüͤrlei zum Ab⸗ 
ſchluß eines Vertrages ſchreiten. Belden Voöllern — ſo 
ſagte Ismid Paſcha — war ſchon immer das Merlmal 
der Ritlerlichtelt, Offenheit und Aufrichtiglelt gemeinſam 

und fie ſind dazu auserſehen, ſich aufs neue zu verſtehen 
und zu lieben. Das tüuͤrliſche Voll, das von dem aufrich⸗ 
tigen Willen beſeelt iſt, mit allen Völſern Beziehungen auf 
der Grundlage des internatienalen Rechts annknüpfen 
hegt den Wunſch, mit Volen in nähere Beziehungen zu 
reten.“ Im weiteren Verlauf ſeiner Rede gab Jomid 
Paſcha der Ueberzeugung Ausdruck, daß die auf der Ach⸗ 
ſung des gegenſeitigen Rechts aller Völler beruhenden 
Grundſätze der Polilik der Angota Regierung ſich auch mit 
dem Juſereſſe Polens deckin werden. Er wünuſchte beiden 
Vollern Wohlergehen und Frieden ſowie die Erhaltung der 
freundſchaftlichen Beziehungen. 
noch den Wunſch geäußert hatle, daß die beginnenden Ver⸗ 
handlungen zu einem günſtigen Ergebnis führen möchlen, 
ſchloß er ſeine Rede mi einem Dank an die ſchweijeriſche 
Reglerung und an das Kanton Waadt für die bewieſene 
Gaſifreundſchafi. 

Der Vorſihzende der rolniſchen Delegalion Modrze⸗ 
be wſki brachie gleichſalls den Wunſch zum Ausbruck, daß 
die Konſerenz zu einein günſtigen Abſchluß führen möchte, 
und ſprach die Hoffnung aus, daß, ein günſtiges Ergebnis 
der Verhaudlungen die beiden Völter, die ſoviele Erinne⸗ 
rungen aus der Vergangenheit mit einander verlnüpfen, 
einander noch näher bringen werde. Modrzelewſti ſchloß 
ſeine Auſprache, indem er auf den Umftand als auf eine 
zünſtige Vorbedeulung hinw ea, daß die Vnhandlungen auf 

den fuͤr Polen immer ſo gaſtfreundlichen Schweizer Boden 
ftatifinden. Er danlte den ſchweizeriſchen Behörden für 
jhre Gaſifreundſchaft. 

Modrzelewſti übernahm ſodann den Vorfitz. Nachbem 
ſeſtgeſtelli worden war, daß beide Delegationen die erforder⸗ 
lichen Vollmachten beſitzen, wurde ein Autrag angenommen, 
demzufolge drei Kommiſfionen gekildel werden: 
elne volifiſche, eine juridiſche und, eine Handelsſowwiſſtan 

Transportmiltel hierfür die allergrößte Zolle. Eine eagene 
Seilbahn hatte daher im Bochumer Werk die Koks- 
verſorgung der hochöfen übernommen. Ihr Beltrieb iſ 
durch dieſe Sprengung der GSegengewichte lahmgelegt 
worden, und die Wiederinſtandſehung der Enlage 
hindern franzöſiſche Baſonette Hun wäre 
es allerdings möglich, wenn auch unter großen Schwie- 
rigkeiten, durch andere Verkehrsmiltel Koks zum hochofen - 
hetrieb zu beſchaffen. Da es aber den Franzoſen darauf 
ankommt, die deutſche Arbeit unter allen Umſtänden zu 
ſabotieren, ſo hat der „friedliche? franzöſiſche Ingenieur 
in einem Schreiben an den Bekriebs rat des Bochumer 
Vereins Maßregeln angekuündigt, um die Aufrechterhaltung 
des EArbeitsbetriebes der friedlichen Bevölkerung auf alle 
Fälle zu unterbinden. Er keilt mit, daß jede Kohlen- 
und oksverſorgung des Bochumer Vereins von 
der Zeche aus mit hilfe von Eiſenbahnen, Straßen- oder 
Seilbahnen verboten ſei, und daß logar die Eiſen - 
bahngieiſe von der Zeche Carolinenglück her unterbrochen 
worden ſeien. Damit iſt unwiderleglich nachgewieſen, daß 
das franzöſiſche Ziel die Unterbindung der Produklion 
um jeden preis iſt. Dasſelbe vVorgehen, das hier in Bo— 
chum durchgeführt iſt, wird auch bei den anderen großen 
Werken verſucht; ſo wird von der „Gulten hoffnungs- 
hütte* Rehnliches berichtet. Die „friedlicher Durchdringung 
ſchreitet alſo fort! 

Verſtärkung der franzöſiſch-belgiſchen 
Ruhrbeſatzung. 

Paris, 19. Mal (Pat) Bem HMatin“ zuſolge ha 
ben die frunzoöſiſche und die belgiſche Regierung beſchloſſen, 
die Beſatnngatruppen im Ruhrgebiet un 20 Tauſend 
Mann zu verſtärken, um auf dieſe Weiſe eine er⸗ 
giebigere Ausbeutung des Ruhrgebiels zu 
ermöglichen, beſonders was Breunſtoffe, in erſter Linie 
Kohle und Holz, betrifft. 

Effen, id. Mal. (Pat.) Die Beſahungobehörden re⸗ 
quirierien den Haudral der Grubendireltoren Engel⸗ 
mann und Weſterhofer, da dieſe es ablehnten, die 
hren vom Kriegsgerich“ in Mainz auferlegten Geldfirafen 
zu zahlen. 

Nachdem Jemid Paſcha 

Pfingſten 1923. 
Pfingſiten — Lenz — Sonne — Freude! 
Man kann ſich das Pfingſtſeft nicht ohne dieſe 

Aitribute denken; ſie alle gehbren zuſammen, nur daun iſt 
das Pfingftſeſt volllommen ... 

Heute iſt es anders — anders in der Natur und auch 
anders in den Geſchicken der Menſcher. Während dieſe Zei⸗ 
len geſchrieben werden, reguet es unanfhaliſam; langſam 
aber unausgeſetzt klatſcht der Regen gegen die Fenſterſchei⸗ 
hen, der Himwel iſt Grau in Grau gehüllt und kein Zei⸗ 
chen läßt die Hoffnung auflommen, daß es in den Feſ⸗ 
lagen einen Umſchwung zum Beſſeren geben lönnte. Soe 
in der Nalur. 

Im übertragenen Sinne trifft dies auch auf die 
Geſchicke der Völker Suropas zu. Auch hier iſt 
am politiſchen Horijont kein Anzeichen wahrzunehmen, dae 
auf eine Aenderung der Lage ſchließen ließe. Selbſt Dal 
miſten, von denen man ſagte, daß fie unverwüſtlich ſelen 
find durch dle Länge der Zeit eines anderen belehrt worden 
und haben, je länger umſo mehr, ihren Glauben an Völker⸗ 
bund/ Schiedsgerichte und andere berufene internationole 
Inſtanzen verloren. 

Grau in Grau, nirgends ein Ausblick! Im Vorder⸗ 
grunde der duſfteren Zeitereigniſſe ſteht noch immer der als 
jrauriges Erſeugnla des Krieges nachwirlende Repara⸗ 
tionsdonflikt, der in den Beziehnugen zwiſchen Franl⸗ 
reich und ſeinem beſtegten deuiſchen Gegner eine At⸗ 
moſphare geſchaffen hat, die durch den im Januar erſolglen 
franzofiſch ⸗belgiſchen Einbruch ins Ruhrgebiet bis zur Siede · 
hibe gelleiger wurve und die noch heute in unverminderlert 
Siaͤrle anhält. Und das troß aller von deulſcher Seile 
anternommener Verſtãndigungsverſuche ! Noch ſtehen wiꝛ 
unter dem Eindruck des jüngſten deutſchen Reparatlonsan⸗ 
geboia. Die ſeilt Jahrin anf den hochgehenden Wogen 
tines ungewiſſen Schickſals planlos ireibende deutſche Arche 

hat, im lehten noch verbliebenen Glauben an menſchliches 
Rechin ewpfinden, eine Taube ausgeſandi in der Hoffaung, 
ſie werde wenigſtens diesmal mit einem Delzweig zurück 
dehren. Nur allzu raſch wurde dieſe Hoffnung irfört. 
Wohl lehrle die Taube heim, aber mit beinem Symbol des 
Friedens.“ Kampf bis zur Vernichtung!“ lautet auch 
weiterhin die Parole der Sieger. Unwilllürlich drängt ſich 
ſedem, der ſich uͤber die weltreichenden Auswirlungen dieſes 
unhalibaren Zuſtandes im klaren iſt, die bauge Frage auf: 
Wie lange ſoll dieſe Tragödie noch andauern? Wollen 
jeue Faltoren, denen die Euiſcheidnng der Geſchicke der Ge⸗ 
denwart in die hande geſpult worden iſt, nicht einſehen, 
welch frevelhaftes Spiel ſie trelben, indem ſie zanze Ge⸗ 
neralionen, darunler auch ihre eigenen Völler, in den 
chaotiſchen Abgrund flũrzen? 

Die Politik kennt leinen Feſttag, keine Rückſicht, kein 
Erbarmen. Dies gilt namentlich in heutiger Zelt. Wenn 
man nach dieſer Yichlung hin Umſchau hält, ſo lieſert ge⸗ 
rade unſere Zeit ein Unmaß von Beiträgen zu dieſem Ka— 
pitel, das zu behandeln nicht Aufgabe eines Zeilungs auf⸗ 
ſatzes ſein kann. 

Anch unſer Polen bildet darin keine Ausnahme 
Wir wollen hier nicht von den Kämpfen der Parteten un 

das wichiie im bian. 
Beneſch uber die Notwendigkeit einer Verſtãäudigung 

mit Polen. 
Beginn poluiſch⸗türkiſcher Verhandlungen in Lauſanne 
Amerika lehut den Bölkerbund erneut ab 
Siunßloſe Zerſtörung der deutſchen Vroduktion. 
Deutſche Proteſge ote gegen die Eiſkbahnervertreibungen. 
Verftärlung der franzöſiſch⸗belgiſchen Rahrbeſatzung. 
Nommuniſtiſche Umtriebe im beſetzten Sebiet. 
Eine Erklärung der deuiſchen Fraktion in der Frage der 

Staate zugeh örigkeit. 
Beute neuer Straßenbahntariſ. 

Benage: „Dauzig⸗Lodzer Haudelsblatt, J 



kamen. 
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die Regierungkmehrheit reden, die runmehr zu einem ge⸗ 
wiſſen Ergebnis geführt haben Uns als Deuiſchen liegt 
das Schickſal uiſerer Stammerbrüder in'den weſt— 
lichen Wojewodſchaften am Herzen, die ihres Volls 
iuma wegen nach wie vor mit großen Schwierigleiten zu 
lampſfen haben. Gewiß müſſen auch wir Deuitſchen des 
ehemaligen dongreßpolniſchen Teils manche Beugachteiligung 
von ſeiten antergeordneter Behörden ertragen, jener Kawpf 
aber, den unſere Brũder in dem ehemals preußiſchen Teil⸗ 

gebiet um Daſein und Vollstum zu beftehen haben, weiſt 
ein außerge aöhuliches Maß von Tragik auf und wird 
daram in der Geſchichte unſerer Zeit ſicherlich nicht mit 
lurzen Worten abgetan werden. 

Als Auswirlung der neuen Pariteigrupplerung im 
Seim ftehen wir am Vorabend der Bildung einer neuen 
Regiernng. Noch ſind es mur Vermutunger, die in dieſem 
Zuſammenhange übar die Zulunft der völtiſchen Minder⸗ 
heiten Polens laut werden. Wir wiſſen nicht, wie ſich die 
lommenden Männer unx und unſtren Leben? notwendigleifen 
gegenüber verhallen werden. Wird man uns verſtehen? 
Wird man uns die Möglichkeit geben, danlbare Bürger 
des Polnlſchen Staates zu ſein? 

Es wäre unſer ſehnlichfier Wunich, daß wir diekmal 
nicht entläuſcht würden! H. VEX. 

In der ftage des Stfaatsbücgertechſs. 
Die Deutſche Vereinigang im Seim 

und Senat erſucht uns am Aufnahme naächftehender 
parteio fizieller Kundgebung: 

Mitte Febraar haflen vir in einer an den Minlſler 
des Innern gerichteten Interpellatien darüber Klage ge⸗ 
führt, daß in leßter Zeit in immer zahlreicheren da 

Deutſchen, die bisher als poluiſche Staaikbürger ge⸗ 
golten hatten, ihr polaiſches Staatsbürgert 
rechht abgeſprochen wird. Wir hatlen daran des 
Velilum gelnũpft, die Unlerbehörden ſchnellflens mit Weiſang 

dahin zu verſehen, daß ſie die Frage des Staatabürgerrach⸗ 
tes ſo lange nicht enlſcheiden, bis die grundlegenden Be— 
ftim mungen des Frledensvertrages unb des Minoriläten⸗ 
ſchuzverſrages durch die dayun berufenen internalionalen 
Iflanzen oder durch die Dreadner deuiſch · poluiſchen Ver · 
handlungen ihre endoüllige Interyretallon erſahren hätien. 
Die Beantwortung, der Zuterpellation iſt 
ie zherfolgt. Da das Miniſterium des Innern noch 
iwmer unbeſttzt iſt, trägt die Anlwort die Unterſchrift des 
Minifterpräſidenten ſelbſt. Leider! Denn da⸗ 
durch gewinnt der vegalive Juhalt der Aulwort eine um 
o größere Bedentung. * 

Unſere ſicherlich nicht zu hoch geſpannlen Erwartun ⸗ 
en haben ſich nicht exſüllt Mu elhnem geradezu 
ſabelhaften Geſchick vermtidet es die Antwort, auf den 
Kern uunſerer Darlegungen und unſeres Pelilumg einqzu⸗ 
gehen. Sie beſchränkt ſich im Weſeutlichen auf den Hin⸗ 
weis, daß den durch die Delreſe der Unlerbehörden Be— 
troffenen das Recht gegeben ſel, ſich beſchwerdeſührend au 
den Wojewoden und gegen deſſen ablehnenden Seſcheid 
im Wege der Klage an das Oberſte Verwaliungdirlbunal 
Raſwyrezey Trybunalt Administraoyjny) in Warſchau 
zu wenden. Eine allgemeine Infruktivn an die Unterbe⸗ 
hörden in dem von gus gewünſchlan Sinne müſſe inde ſſen 
der Minifterpräſident mi Rückſicht auf die Dresd« 
nexrVerhandlungen ablehnen, um durch 
nichts den Verlauf und den Abſchluß diefer 
Berhandlungenzubehindern. Dieſe Schluß—⸗ 
emntung ſordert die ſebbalteſt⸗ Kritik beraus. Wird dem 

* 

25 Brüute. 
cin Schelmenroman von Wilhelm Herbert. 

Co. Fortſezung.) 

Das genügte, um Zulhahn in die höhe zu rufen. 
Sein Blut war in einer Minute blau geworden. Das Ein- 
glas gab ihm riſtokrafie. Ein wenig nälelnd ſagte er 
verbindlich: Snãdigſſe verſchöͤnen den Morgen durch das 
wundervolle Bild, das Sie auf dem Pferde bdieten.* 

Es war ihr erſter Ausritt. Sie filmte und wußte, 
daß zur Divn, vor allem eine fruhzeitige Kavalkade im 
grünen Baumſchlag gehörle. Da ſie ſonſt dis jetzt noch 
nicht alle nöligen Eigenſchaften, zur Darſſellung ſenſatjo— 
neller fürſtimen und Abenteurerinnen beſaß, wollle ſie 
wenigſtens einmol mit dem Keiten beginnen, wenn ihr 
auch der Gaul trotz ſeiner Frömmigkeit immer einiges 
Heraklopfen und geheimes Mißlrauen verurſachte. 

Um ſo entzückter war ſie von dem ſehr treuherzig 
klingenden Lob des Kavaliers, der nach ſeinem ganeen 
fluftreten und nach der Selbſiwerſtändlichkeit, mit der er Fünf 
markſcheine fliegen ließ, einen ſehr günſſigen und ſachver⸗ 

ſtändigen Eindruck vpoe 
Ich? glaube“ D ſagie ſie und ſchwang ſich mit 

etwas umſtändlicher Grazie aus dem Saltel — „es tut 
meinem kijax ſehr gut, nach dem ſcharfen Kilt ein wenig 
zu verſchnaufen.“ 

fax, ſtolz auf ſeine ihm ſelbſt unbewußle Leiſtung, 
wieherte in den ſteigenden Tag und kKlepperte vergnügt 
neben den beiden her, die raſch in ein angeregtes Seſpräch 

Veit erwies ſich dabei als Filmkenner und Sonner 

bbolprechen. 

von Bedeutung. Er hatte ja ſelbſ vor Sründung des 

Slebengeſirn⸗ lange geſchwantt, ob er ſeine Talenle wei— 

Achtung, deutſche Eltern!! 
Die Kommiſſion für allgemeine Zildung hat für das nächſte Schuhahr den Endtermin für die 

Einreichung von Deklarationen, die die Unterbringung der ſchulpflichngen Kinder in deutſche 
Schulen fordern, auf den 25. Mai h. J. feſtgeſetzt. 

Reicht ECure Deklaratioren ſchon 

heute ein, damit es nicht zu ſpüt wird! 
Das Züro der Schulkommiſſion, Piramowicza 3, 

Verlauf und dem Ergebnis der Dredner Verhandlungen 
regierungsſeitig eine maßgebliche Bedeulung zugeſprochen, 
ſo iſt es doch geradezu eine Selbſtverſtändlichleit, daß die 
Landesbehörden davon zurückgehalten werden, den dort be⸗ 

abſfichtiglen Al machungen vorſugreiſen, indem ſie je nach 
eigenem Rechtsempfinden, juriſtiſchem Wifſen und politiſcher 
Ein ſtellung den deutſchen Kreizinſaſſen das ihnen durch all 
die Jahre zuerlannte Staa Sbürgerrecht gerade jetzt 

Nun hat der Herr Miulſterpräſi dent zwar er⸗ 
klärtz Ihr habt ja gegen ein ungerechtferligtes Vorgehen 
der Unterbehörden den Euch durch das Geſeß gewährleifie ⸗ 
ten Rechtsmittelweg. Dem Herrn Minſſterpräſidenten 
dürfte aber wohl belauut ſein, daß es die Poſitien der 
Deutſchen nicht gerade velbefſert, wenn ſie über Staroſten 
und Woiewoden Beſchwerde führen müſſen. Vor allem 
aber iſt ſolch ein Beſchwerde⸗ and Klageführen ein recht 
koſlſpieliges Vergnũgen, das ſich nicht jeder leiſten kann. 
Hai doch in einem Fall ein Rechiaanwalt von ſeinem 
Klienten zar Durchfechlung ſeines Staalsbũrgerrechts ein 
Honorar von 100000. 000 M. — geſchrieben einhundert 
Millionen Mark verlangt, und zwar nuler hypothekariſcher 
Sicherflellung des Betrages! Ferner geht aber waͤhrend des 
Rechtamiltelverſahrens der Beiroffene ſeiner flaatsbürger ⸗ 
lichen Richte und ſchließlich auch des ſtaatlichen Schutes 
verluftig. Ja, die eigenarlige Stellung, die der Belroffene 
in der Zwuſcherzeit einnimmt, hat in Pommerellen dazu 
gefũhrt, daß von dieſen „Staalenloſen“ der Erwerb eines 
Siaaten loſenpaſſes verlaugt wird, deſſen hohe 
Keſten bei vielldpfizer Familie ſür manchen Hausa ⸗ 
vaier taum zu beſtrellen ſind. Zudem berechligt 
ſolch ein Paß grundſäßlich nicht einwal zu Grengübrrſchrei⸗ 
iungen. Letzlen Endes hat alſo die vom Staroſten 
aurgeſprochene Aberkennurg bes Staatsbürgerrechts eine 
ſehr ſtaxke Beſchränlung der perſönlichen Freihtit zur 
Folge. Es ſind Fälle belannt geworden, in denen nach 
der Weiſung des Staroften die Polizeibehörden in den 
Perſonalausweis hineingeſchrieben haben: „Stagisange⸗ 
horigleit noch nicht eulſchieden*?. Ein Au weis mit eintm 
folchen Vermerdt wurde vicht einmal zur Ausreiſe in den 
Freiſtaat Danzig für ausreichrud erachtet! Mit all dem 
hãtlen wir uns indeſſen abgefunden angeſichts der Taiſache, 
daß der Herr Miniflirpräſident nach dem Schlußpaſſud des 
Antwortſchreibens einen glatten Verlauf und ein befriedi⸗ 
gendes Ergebnis der Dresdner Verhandlungen anzuſtreben 
ſcheint. Leider aber iſt dieſe Apnahme zunichle gemacht 
worden durch die gleichzeitige Vexöffentlichung der Dre 88⸗ 
ner Abſprachen im Kurjer Poznanſti“. Das, was 
dort über das bisherige Verhandlungdergebnis mitgeteilt 
wird, eniſpricht ſo wenig unſeren elememarſten Forderum⸗ 
aen, daß wir uns nun und nimme wehr mit der Rechtẽ 

terhin dem ſelbſigewähllen Berufe eines Don Zuans widmen 
oder ſich im Kino betätigen ſollte, wo ſich für ihn — wie 
er feſt vertraule — intereſſante Hufgaben herausſtellen 
mußten. 

fAber das eine ſchloß ja das andere nicht us. 
Eine halbe Stunde ſpäter ſtand chax, für den ſich 

der Tag gat anließ, vergnügt an der heuraufe im Stall 
des hübſchen Parkkaffees. Dort am Ufer des lieblichen, 

anderthalb Meter tiefen Kunſtſees fand ſich um dieſe SZeit 
alles zuſammen, was frühmorgens ſchon Eleganz und 
Sport bekunden wollte. 

Bei der Schokolude, die aus ſchmalen Taſſen 
dampfte, ſagte die Berittene mit beſtechendem Lächeln: 
Sie kennen mich ja wohl ſchon aus meinen Leiſtungen 
— Lu, die Fimdiva.“ 

Er erhob ſich zollhoch, murmelte „von Bulhahn“ 
und überzeugle ſich, daß ſie jedenfalls däas zartbetonte 
von“ verſtanden und entſprechend gewürdigt hakte. 

Schnell waren ſie ein herz und eine Seele. Wenn 
ſich Talent und Mäzenatentum in rechter Miſchung finden, 
krönt Muſengunſtemit huld den Bund. 

Die Schwalben flogen hoch über dem See — höher 
Veits Phantaſiegebilde. Luffſchlöſſer wuchſen am rotge— 
ſäumten Wolkenrande. Eines davon war ſeine Stamm- 
burg, von der er andeulungsweiſe ſprach und dabei den 
Ahnenſaal ſehr plaſtiſch ſchuderte. Er halle das ſo ähnlich 
einmal in einem Koman geleſen, als er noch jünger und 
für ſolche Dichtungen eingenommen war. Sein dienſtwil- 
üges Gedächtnis bot ihm jetzt die wirkſame Erinnerung. 

Lu holte aus ihren intereſſant unlermalten fugen 
an GSluß herpor, was im farbigen Leben faſt noch beſſer 
wirkle als auf der ſchwareweißen mmerwand. 

erledigt Intereſſenten von 8—1 Uhr käglich. 
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lage werden abfinden lonnen, die ein etwma in dieſen 
Sinne vollzogener deutſch polnſcher Stagisvertrag für uns 
ſchaffen würde. Denn nach dem Bericht des Kurjer“ 
bleihen die Abmachungen der Unlerhändler nicht nur hinter 

ſondern den Beſtimmungen des Genfer Ablommens zurũ 
ſie beſchränken ſogar die ans im Frie e und 
im Minorilãtenſchuzoertrage gewaͤhrleſtelelen Rechte und 
laſſen gerade allerwichtigſte Fragen, die der Klärung 
bedürfen. offen. Wienn die beider eiligen Unterhãndler in 
all den 8 Monalen, durch die ſich nun die Verhandlungen 
hinzlehen, nicht beſſer unſerer Lage haben gerecht werden 
koönnen, ſo zeugt dies im gleichen Maße für das geringe 
Intereſſe, mit dem ſich * polniſchen Unterhändler E 
nus eingeſezt baben, wie auch für den mangelhaſten Wi 
der deutſchen Unterhärdler, die Zulunft der ehemaligen 
Bũrger des Deniſchen Reiches im Polniſchen Staale 
einigermaßen ſicherzuftellen. 

Wir werden alſs nach wie vor mil aller Dringlich · 
keit die Frierung unſerer Stellung durch die zum Schue 
unſerer Minderheitenrechte bernfenen internatbionaler 
Stellen erbitten müſſen. Dieſes Verlangen erſchein! 
uns um ſo berechtigier als nach dem Kurjer Poznauſti“ 
ulcht einmal das Wenige, was die Drisdner Unterhändler 
im Jaiereſſe unſerer Rechlaſtellung feſigelegt haben. au⸗ 
nehmbar erſcheint. Am bedenklichſten ſimmt aber, daß der 
Kurjer“ über den Inhalt des Dresdner Ablommen— 
eiwas mitzuteilen weiß, bevor noch dieſes Ablommen 
dem Sejm gefarer iſt. Die vorzeitige Belannigabe des 
Inhalts der Äbſprachen durch eines der deutſchfeinde 
liſch ſten Blätter und die in dem Blalle an dem Inhalt 
geüble Kritil dürfie das Schickſal des Abkommens von 
vornherein befiegeln. Iſt damit dem Hinweiſe des Herrn 
Miniſterpräſiden ſen auf die Dreadner Verhandlungen jede 

ommen, ſo bleibt als Poſitives aus reale Bedeulung 
dem Antwortſchreiben nur, daß der Herr Miniſterpräſiben 
die Kompeten; zur Enitſcheidung in Sachen des Staates⸗ 
bůrgerrechta alle in den durch das Geſez hierzu berufenen 
Behdrden zuerlennt, and daß er damit indirett allen an⸗ 
deren Behorden (Liquidationaamt uſw.) die Befugunis 
ab ſpricht, in der Frage des Staalabürgerrechts nach 
eigenem Ermeſſen zu eniſcheiden. Und weiter, daß Woje⸗ 
woden und Oberftes Verweltangstribunal Entſcheldangen, 
— wobei wir wohl ergãnzen dũrſen? die den Dresduer 
Verhandlungen vorgreifen — anfhalte n können, alſe 
auch wohl aufhalten werden. 

J 

Deit ſparte nicht mit Leidenſchaft. Ihm ſchwellte der 
cufſtieg aus den ederungen von del und Salami üuber 
das vorſtadtiheater in die Sipfelweit der Divenkünſte die 
hinanſtrebende Seele. 

Sie vereinbarten fur Nachmitlag eine Zuſammen- 
kunft in der Kinobar. 

Ddann hob er ſie vor den kruiſchen Blicken der ge— 
ſamten echten und halbechten vornehmen Welt in den 
Sauci und ſie bemuhle ſich, mi eieendem Cageln auf 
dem friſch geſtärkten thjax wegzugaloppieren. Das —* 
Roß gab, was ſeine etwas ſteifen Beine vermochten, un 
rutſelie die deſſen noch ungewohnte Kunſtlerin in einem 
Fanfeigmelertrab · imneruͤch mehr durcheinander, als eine 
Stunde nachher 
bracht war. J 

fber ſie ſchwelgte trozdem in hoffnungen und machte 
bei der morgenfmeren zehn Kolleginnen von der Kompat. 
ſcie die Zaͤhne iang und die Leber gallneidig mit ver— 
ſchiedenen hingeſtreuten Andeulungen. Wů 

Veit ſteckte, nachdem der See hinter ſeinem SBa 
ſchritt verrauſcht wan das Emolas in die Weſlentaſche 
hing den baron an den ſiaget und machte einen zurzen 
geſchäftlichen Beſuch bei Frau Muppe, die ihn unangenehm 

der Frage überraſchte, ob er ſeine Papiere hon n 
nung gebracht habe und wann ſie etwa heirater 

könnten. — Mae 
Er ſuchte ſich zur Vervollſtändigung ſeiner 

kollektion feines Schreibpapier mit ene 
ſiebenzackigen Cronen aus, vwoſut er vielleicht ſelbſt Ver 
wendung hatte. * g 

Dabei erklärle er ihr, daß er den herbſt in lus 
ſicht nehme. 

*8 
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iſchs c gehenden Wiederaufflackern des Kaufſturmes ſofort wieder Polmſche finuan? Unſ Wirt maſis⸗ ins Rallen kam, dürfte nun diesmal ein neuerlicher Mark 
ſturz eine Wiederhelevung. der alten Konjunkturen nicht 

kunuſcau. 
Endioſe Stagnation/ Anſãtze zu Vorkriegsuſancen im 

Handel und Geldverkehr, die erſte Breſche in die Deviſen-P 
dantpelitit. der unbegrũndet teure Geldkredit, die Schwarze 

örſe.. 
Von Dr. Fritz Seifter — Bielitz. 

Der Handel in Polen bewegte ſich ſeit Jahr vnd Tag 
zwiſchen z2wei Exiremen: Sturm auf Sachsüter oder Flucht 
vor denſelben. Mit jedem Niedergange der Nolenmark 
ſetzte eine ſtürmiſche Warenhauſſe ein, während bei einem 
nur leiſen Stillſtand der Markenlwertung die brennende 
Kaufluſt ins Gegenteil umſchlug. Dieſe für das ganze 
Wirtſchaftsleven Polens charakteriſtiſche Erſcheinung konnte 
man ſo lange beobachten, als Kauf. und verkauf aus⸗ 
ſchließlich in polniſchen Mark getätig wurde, wodei be 
zeichnenderweiſe die Frage des katſächlichen Warenbedarfes 
völljg · in den Hintergrund frat. Bei jeder einſetzenden 
—3 ergriff man die Flucht vor der Polen- 
mark, indem man ſie raſch in Ware „feſtzurennen“ ver⸗ 
ſuchte und umgekehrt: jeder Stillſtand in der Entwertung 
lüeß eine kommende Steigerung der Mark und in deren 
Verfolg einen Preisſturz befürchten, weshalb man ſich der 
Ware raich zu entledigen bhemuühte. Die vorkriegsmäßigen 
Formen des Handels, dem die Wechſelwirkung von Nach: 
frage und ſAngebot das Gepräge gab, war ſchon ganz in 
Vergeſſenheit geraten und die Ware wurde nach und nach 
nicht mehr als handelsobjekt im volkswirtſchaftlichen 
Sinne von anna 10914, ſondern als ein Spekulatiopsge- 
genftand betrachtet, der alle wilden Sprünge der freinden 
deviſen prãziſe mitmach'he. 

Doch die ehernen Seſetze der Volkswirtſchatz, die ſchon 
völlig auz den Uingeln gehoben ſchienen, haben dieſem 
wirtſchaftswidrigen Treiben nicht ewig Zuſehen wollen. 
Der derkãufer ſah ſeinen Warenbeſtand bei ſtets ſteigenden 
GSeldeinnahmen. immermehr zuſammenſchrumpfen, Ar rech 
nete nuch und fand, daß die berauſchenden Zahlen nur, 
Scheingewinne darſtellen, die eine ſtets fortſchreitende Ver- 
armung nach ſich ziehen. Jachdem man nun ſeit Jahr 
und Tag ſo illuſionsbereit die Sewinne in Polenmark hin- 
genommen hatte, kam das Erwachen, und bald ſetzte die 
Abwehr ein? zuerſt begann die Textilinduſtrie, dann die 
Metaliinduſtrie nach Doliar und Franken zu kalkulſeren 
und nach und nach folgten alle anderen Induſtriezweige; 
heute iſt man bereits ſo weit gekommen, daß ſelbſt In⸗ 
landsprodukte nach wertibeſtöndigen Valuten verkauft wer⸗ 
den. Mit dem allgemeinen Ueberhandnehmen der Kalku⸗ 
lation in fremden Zahlungsmitteln und mit dem 2zuneh⸗ 
menden, heute ſchon kataſtrophalen Seldmangel fiatt des, 
Geſduberfiuſſes in den erſten drei Hachkriegsjahren trat 
ein võölliger Umſchwung in Induſuie und Handel ein, der 
als erſter Anſah zur Rũckkehr zu den vVorkriegsfarmen 
betrachtet werden kann. Der Sturm auf Waren ohne 
Rũckſicht auf Bedarf und Preis hörte auf und man be— 
gann nach und nach trotz der Geldentwertung ſejbſt mit 
winzigen Beträgen genaueſt zu kalkulieren; die ſchwere 
Geldnot und die ſcharfe Konkurrenz hat nicht nur die 
fruher uͤblichen, durch den Gebrauch nicht gerechtfertigten 
Spekulationskãufe völlig veſeitigt, ſondern darũber hinaus 

eine Lage geſchaffen, die es dem Kaufmann unmöalich 
macht, ſein Warenlager auch nur halbwegs auf den Vvor⸗ 
kriegsſtand zu bringen. 

Als eine Vorſtufe zur allmählichen Rücktzehr zu den 
Vorkregsuſancen darf wohl der jetzt in Polen ſo ũberaus 
ausgebreitete bargeldloſe Verbehr angeſehen werden: die ̟  
veiden Begriffe Wechſel und Warenkredit, die aus dem 
volkswirtſchaftlichen Sprachlexikon ſchon völlig geſchwun⸗ 
den ·warer, haben jeh! wieder ihre Auferſtehung erlebt 
und beherrſchen den ganzen handel. Der polniſche Markt, 
iſt mit allerlei aus ländiſchen Waren überſchoemmt. die be⸗ 
zeichnenderweiſe irotz des ſoeben wieder erhohlen Zollmul⸗ 
tipſikators ſich vielfach billiger ſtellen als einheimiſche, 
wobe;: ſice qualitativ meiſtenteils entſprechender ſind als 
der polniſche Maſſenarlikel. — 

Zeiidem nämlich die Dollar- und Frankenkalkulalion. 
eingelehzt hal, haben die meiſten polniſchen Erzeugnille die 
Weltmarkipreiſe erkblommen. Dieſe EAnpaſſung an die Welt- 
paritãt ſowie der Bargeldmungel haben eine Stockung in 

Handel und Induſtrie hervorgerufen, deren Ueberwindung 
diesmal nicht mehr ſo leicht ſich geſtalten durfle, wie die 
vielen anderen gluͤcklich überſtandenen Kriſen. Wahrend 

der verbreitetſten dentf 
— E den 20. Mai 28 

J mehr bringen, da die Mark als Verkaufsbaſis ſchon längſt 

gekommen. 

mii den zahlreichen Eingaben ſeitens der Banken und dem 

zu, daß ſie ihr Daſein nur in der hexenküche des Daluta⸗ꝰ* 

rende Markenwertung kann nicht mehr ols ganz ſtich⸗ 

ſchen Saniervngsprogrammes abhängen. 

bisher jeder Geſchäftsſtulſtand bei einer neuerlich. n Ab- 
wãrtsbewegung der Mark und dem damit Hand m̃ hond 
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abgedankt hat und der Dollar ſich immer gleich bleibt, 
wenn er auch, in die ſinkende Polenmark umgerechnet, 
immer höher anſchwellende Ziffern ergibt, die dann die 
Geldnot noch ſchärfer geſtalten und die ohnedies er ſchõpfte 
Inlandskaufkraft noch ſtãärker drũcken 
In der anfangs ſtreng vetriebenen Deviſenbankpolitik 

iſt die Regierung wieder einmal umgekippt? zu den 30 
bevorzugten Dediſenbanken ſind bereits 28 weitere binzu 

Der von der Regierung gegen den Deviſen- 
handel aufaeführte Damm hal ſomit die erſte Breſche er⸗ 
halten, der ſicherlich weitere folgen werden. Bezeichnend 
iſt der offiziöſe Kommentar zu dieſer Tachgiebigkeit, die 

Hinweis darauf begründet wird, daß dies bei einer Ent⸗ 
ziehung. des Deviſenrechtes ihre Beiriebe ſperren mußten. 
Mit einer rüũhrenden Offenheit geben alſo dieſe Banken 

rummeis friſten können — ſie ſprechen ich ſomit ſelbſt 
das Urheil. Der Hnweis der um das Dcriſenrecht ſich 
bewerbenden Banken auf die Unrentabilität des vorkriegs 
mãßigen Kreditgeſchäftes mit Kückſicht auf die fortwäh 

hallig gelten, da ein Debeteinsfuß von faſt 60 Prorent in 
Dirklichkeit zein Zins mehr genannt werden kann, ſon- 
dern ſchon als entſprechender Eſatz für derluſte durch die 
Geldentwerlung gellen muß. NVun aber iſt der jetzige 
Zinsfuß, der eiwa 20 Prozent für 4 Monate beträgt, mit 
dem Grad der Markentwerlung ſeit Järer in ein Miß- 

verhalinis geraten, da leit Zahresbeginn. da der Dollaͤr 
zeilweiſe den Kurs von 90. 0oo. — üherſchritten hat, ſogar 
eine mäßige Senkung der fremden Zahiungsmitiel eintrut 
und die Mork ſich verhältnismäßig vefeſiigte. Es ſinde 
bereits Beſtrebungen im Gange, den derzeit ungerechtſer⸗ 
tigt hohen Debeizinsfuß herabzudrücken, da die derzeit 
ſtark geſchmaälerte Gew nnmoͤglichkeit dieſem äußerſt teuren 
Kredit nicht mehr ſtandhalten. Das Lied von den Banken' 

in Polen iſt ein häßlich Cied, jeder Kaufmann weiß es zun— 
ſingen: wie Pilze ſchießen ſie aus dem Erdboden heraus 
und umziehen das vorwiegend agrariſche Polen mit einem 
Bontennetz, wie es vor dem Kriege nur mächtige;, Indu- aterium mit dem Anirac, Sobritis zu unterpebmen, ſtrieſtaalen kannten. 

leben Polens bitdet die Schwarze Börſe“. Hätte ſiſe ihren 
Namen die „Schwarze“ von der Tendenz, ſich im Dun⸗ 
keln· zu entfaſten, abgeleitet, ſo iſt dieſe Zern ung heune 
nicht mehr zutreffend, da ſie fakliſch den eing maßge 
benden Faktor fuͤr die Wertbemeſſung der fremden Deviſen 
darſtelit. Die Schwarze Bötſe“ iſt in Polen allmüchtih, 
und feiert augendlicklich umſo lärmendere Oraien als ſie 
jetzt infolge der Verringerung der Deviſenbankenzahl' und 
der daraus ſich ergebenden Beſchränkung der Eindeckungs 
möglichkeiten in legalem Wege auch für viele Kreiſe, die 
fruͤher dieſen lichticheuen Geldmarkt mieden, eine unent- 
behrliche Zufluchtsſtütte geworden iſt. Dieſe Potentaten 
der Schwarzen Börſe“ ſprechen ganz offen von der Be— 
lebung ihres Geſchäftes ſeit der Reduzierung der Deviſen- 
banken und während die Regierung mit den Bankinftituten 
wegen weiterer Erteilung des Deviſenre hies kuhhandelt, 
ſteckt dier, chwarze Börſe“ als lachende Dritte Rieſenge⸗ 
winne ein. 28 

7.. Die weitere Entwicklung der polniſchen Fi: anzen und 
Wiriſchaft wird wohl von der Realiſierung des Gräbſki⸗ 

DPOb nicht aber mit dem bevorſtehenden Köcktritt des 
Kabinettes Sikorſkĩ auch Grabſki von der Bildfläche der 
polniſchen Finanzpollik verſchwinden und ſomit auch ſein 
Rettungsprograrim 2unichte wird. 

die cage der Codzer derſulſluguftrie 
Seit der votigen Woche hal ſich die Lage der Lodzer, 

Cerlilinduſtrie wenig geändert. Der noch zu Beginn' der 
Woche rege Warenverkehr iſt inſolge des Pſingſtfeſſes 
elwas abgeflaut. 

Im den letzten Tagen ſind außer der kleineren Pro- 
vinzkundſchaft zahlreiche Kaufleule aus Rumänien einge⸗ 
troffen und haven recht belangreiche Warenmengen einge- 
kauft. Die Geſchäfle werden größtenteils in Dollars ab⸗ 

veilage zur „Freien Preſſe! 
chen Tageszeitung 

Ein mieht minder unrühmliches Kapitel im Finanzt 

geſchloſſen, wobei von ſoliden ausländiſchen fibnehmern 

RD 

Ceſchein! an jedem Sonna eno uno 
dient der sSörderong Les Hhancel-ver- 

lkehes gery Dearcg und poler. 
insbeſondere arer zvichen Lanzit 

——— 55dz 

ferspreis: 
in Polen a 35 montuch 

in Dauz — —— 

Pcdakton-leiitt des Panzicer Teils 
J. Seinicat, donzig. 

Letee Sochzr Teita. 
ſuüdorfe Roſenftid, code 

berlag: „BEBRFAS 6. mab. tj. 
Lodz. in Rolen. 

J 1. Jab gang. 

die noch vor kurzem herrſchende Geldknaprpheit hot 
etwas nachgelaſſen, ſo daß auch die Privatbanken ihre 
Diskont ätze ermäßiglen. Zurzeit werden, abeeſehen von 

einigen Rusnahmen, von den Banken durchſchnittlich un; 
efähr 80 Monats einſen berechnet, bei Wechſein auf 
tremde Plaͤtze zirka 100/,, während noch vor kurzem 
10 veziehungsweiſe 120, als üblich galten. 

Infolge der kleinen Belebung im Handel haben ins 
beſondere Groſſiſten größere Beträge flüſſia gemocht, die 

ſie zum Privaidiskont verwenden, wobei ij015 prozent 
Monats zinſen, verechnet werden oder aber es wird in 

fiktien ſpekulient. 
die Baumwollſpinnereien ſind weiterhin 

floit beſchäftigt und arbeiten geößtenteils mit Schicht- 
wechſel. U J 
die Biaumwollwebereien arbeiten ebenfalls 

voll oder mit Schichtwechſel. 
In der ßalbwoll-und Wollbranche in 

eine kleine Beſſerung zu ver'eichnen 3* einigen 
grötzeren Fabriken, die bisdahin 324 Tage in der Woche 
arbeiteten, ſoll nach dem Pfingſtfeſt wieder voll gearbeitet 
werden.— 

die Appretürenund'Färberelen ſind gut 
beſchaͤttigt 41 — H. D. 

7 
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Erhöhung dor Zolmultinlekateron 
aul ü . ο— αr tieiiuog des 

Landoszoilax.ts sufolge trat mit doem 18. Mai die 
bereits angekundigts Veroränung über Aeyderung 
der Multiplikatoren in Kraft. Die Hohe des vor- 
malon Multiplſkators Plener 6000) vwird auf o00o 
uand die des ermäseigton Muſtiplikators hor 
4000) autf 6000 festaesetat. Die Vebergatugsbe- 
atimm buceon hierzo stohen nooh aus. 

NRevis ĩion dos nolniaoh⸗ fr ane αν 
Hande svertrages gewüüns aht. ziae ganze 
Kehe ron offentlſionen: Wirtsebaftsaorganisationon 
u. 4. auob dio Handels- undâ Industriekammer in 
Krakas gowis dis Handels-und Industrlokammer 

in Bielitz, wandten slob andas Mipisterium füär 
Industrie und Handol sowie an das Aussenmini- 

8* 

elner Rseſsion 20 unterziehen. J 

—Ein nouso Meoiall. Nacoh einem Borieni 

um das polnison-tra 2äονον Handelsabkommen 

der Dauy Matſe ist sin weisseos detall in Ensland 
ontaeekt vorden, das, wenn es poliort wird, einon 
bemæerkepανNt tiofen und louentor den Glanz hat 

uind weder duroeh Sohmutt nooh duroh Aets mittel 
angegriffen wird. Duroh diess Eotdeckung wird 
den Industrien ein Metall'an die Hand gegebon, 
dsas gen Bli flussen der verunreinigton Lutt Wider- 
stand lustet. Das noue Wejsametall soll zu oſnem 
billigon. Pre heraestellt weraen köpnen und be— 
sitat alto Eigenschaften, die selne lelohte Vor- 
arbeſtung gestatten.. r 

ORtVIDa 
* zueſotener bchnelehefter, 

prahtiſch — bellebt— bing 
Nqgo- Vetle, Danzig 

Jonannlsgaſe 6. 
* 

rorere 
chemmnanten n. dioen, se mts wachſe J 
Danzig, Bundegaſſe 2728. 

Telegr: Bieberei. — 
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Weinbrenneret und gyritſabrik 
Teleg ramm ·⸗ Feruſ prech 
——— — — D anzig —— 

J primo syrn —XC tkau ge vie de vin 
—XR —XXX 
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Vertreten in Lodz durch 

Arthur Zielte, Petritauer⸗Straße 173. 
I American Cotton Trading Corporation 6. m. b. B. 

dborʒig eulſcbenoauio, kel 3265s. elegr-put. „Cotton⸗ Rohbaumwolle vertreter in Codz: w. wanl, 6loöwnaltrate At. 56. 
1 0Yy Dp ß —X kK Aktiengelellſdiaft, danzig, Hundegaſſe N2, 

Telephon: lI26, 6977, 6978. 
Erledigung ſämtlicher Bankaufträge, insbeſondere 2uverläſſige Beſchaſfung Dan- 

ziger und deutſcher Effeklen eic. 

D r ä h t E oder Werkfuührer fuͤr Fettſpaltung, Deſtillation 
—— chlos machen, Olein und Texiufeifen, 

⸗ — in allen gangbaren Sorten — ſuche Stellung. Off. unter Senwrodukie. an die * Seſchaftsſtelle 2 Bi. 1406 
lowie S91 7 

Tagesproduklion zirka ie wenen—. 

doo ko. draht und Amm hele gud uſtezvafte Eun—atnung von für Privat⸗ und ——— 
— — llãgel. — — nden. Codz, petrinauer Sir. 183. —WBu —E — —— -⸗ 

— — F ſtalaloge, Broſchũren, cinladungen, Viſien- Danziger 8 deguns det —8 nde — Feſtſchriften, Werke, und Geſchatiskarten, 

d t ſ h ik 6 uht necee p Janresbericute ſowie Rechnungen Zirkulare rah »I. —IB fu l —* Dru lacien fũt han verlobungs · u. hoch· 
A.s — Dr. Heider del un. Gewerbe, Feſt zeitsanzeigen, Tanz- 

Danzig· Cgl. Pommerſcie· Chauſſee 59 Spezialarzt für Haut- u. Geſchlechiskrank· lieder, danklagnngen karten, rogramme u.. 
heiten. h�ornat, ul. Wielka 7. -ůůö- — 

— — — Code Petrikauer Str. 86. 
—&S S enfabritt Druckerei der Verlagsgeſeliſchatt J. Blumenihal K (0., Papier· und —— 11 1B E 8 I A —J— 

Spezialitut: Schnellheffter. danzig — X Zehn heſt Telephon: 3629, 5u3 F 22 
— — — — 

—0�0p — —c5 J 3 dresdaer Zanß ĩn Danzig, Cangermarkt TNr. 1213. 
— —— Dresdbonk. cæeꝑhone für Serngeſpräche 6904 bis 6907. * — n. 
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Nr. 2 Freie Preſſe — Sonntag, den 20. Mai 1028 
Deutſche Proleſivi⸗ gegen die Eiſen⸗ 

bahnervertreibungen, 
Berlin, 12 Mai. Den KRegierungen in Paris, 

London und Bräſſel iſt nachfolgende Noſte über— 
geben worden: 

„In dem Beſtreben, die deutſchen Eſenbahnbeamten 
im befetzten Gebiet unter allen Umſtänden zum Ddienſt 
für die von ihr eingerichtete franzöſich-belgiſche Regie der 
Eiſenbahnen im beſetzten Gebiet Zzu z3wingen, geht die 
interalluerle Rheinlandskommiſſion in immer ſchärferer 
und rückſichtsloſerer Weiſe gegen dieſe Beamtenſchaft und 
ihre Familien vor. Die Zahl der Auswelſun— 
gen von ſiſenbahnern aus dem be— 
ſehten Sebiet zählt bereits nach Zehn— 
tauſenden. DdDie Vertreibung der Eiſenbahnbeamten 
aus ihren Wohnungen. und zwar nicht nur aus ihren 
Dienſtwohnungen. ſondern auch aus ihren Privat- 
hãuſern und den GSenoſſenſchaftskolonien wird ſyſte⸗ 
maliſch fortgeſeßt. Em 2. Mai mußten die Werks— 
wohnungen der haupitſtätte KrefeldOppum von 108 
Familien geräumt werden. kEm gleichen Tage wurden 36 
Familien binnen weniger Stunden in Troisdorf gezwungen, 
ihre Wohnungen zu verlaſſen. 

von der gleichen Zwangsmaßnahme wurdn am 5. 
Mai 180 Eciſenbahnerfamilien in Euskirchen betroffen. 
Desgleichen am 8. Mai 178 Familien in Duren und 180 
Familien in Bonn. In den meiſten Fällen iſt die Friſt 
zur Räumung ſo kurz geſetzt, daß die Betroffenen nicht 
in der Lage ſind, ihren Hausrat mitzunehmen. Da es 
aber in einigen Fällen dank übermenſchlicher Anſtrengung 
der Beteiliglen und der Hilfe mitleidiger Iachbarn gelungen 
war, ihre habe zu retten, hat in lehter Zeit das Syſtem 
gewechſelt. Jetzt wird meiſt den Vertriebenen nur geſtatlet, 
das milzunehmen. was ſie auf dem Leibe 
tragen und dann noch ein kleines Bün— 
del geringen Umfangs. us den gleichen 
Sruünden werden die von den Kriegsgerichten gegen 
deutſche Eiſenbahner, die nichts getan haben, als das 
weder mit dem vVolkerrecht noch mit ihrem Dienſteid 
vereinbate Anſinnen abzulehnen, gefällten Urteile immer 
grauſamer. Ells iypiſches Beiſpiel wird auf das Urleil 
des franzöſiſchen Kriegsgerichts in Mainz vom 8. Mai 
verwieſen, durch das gegen 17 Eiſenbahnbeamte, die 
zugleich führende Niglieder verſchiedener Eiſenbahner- 
gewerkſchaften ſind, GSefaͤngnisſtrafen von ſechs Monaten 
bis zu zehn Jahren — im ganzen 73 Jahre Sefängnis 
⸗— verhangt worden ſid. 

Die deutſche Regierung legt gegen dieſe terroriſtiſchen 
Maßnahmen erneut verwahrung ein.* 

* 

Duſſe ldorf, 190. Mai. (Pat) Die Beſatzungsbe - 
hoͤrden haben aus dem eeebi weitere 800 deutſche 
Beam be, vorwiegenb Elſenbahner, ausgewieſen. 

Die Reparativuskommiſſion 
diktiert weiter. 

Paris, 19. Mai. (Pat.) Die Reparationskom⸗ 
miſfion beſd loß der bereiig in der Sitzung vom 8. Maärz 
cen offenen Ealſcheidung entſprechend geſtern mit Stim⸗ 
menm⸗krheit, Deulſchland mitufellen, daß die deutſchen 
Stickttoöfflleferungen für Frankreich, Belgien und 
A⸗lien far die Zeit vom 1 Mai 1928 bis zum 1. Mai 
924 60 Tanſend Tonmen betragen ſollen. 

Kommuniſtiſche Umtriebe im beſetzten 
deuntſchen Gebiet. 

Duſſeldorf, 10. Mai. (Pat.) Die umftürzleriſche 
Tatigleit der hiefigen Kommuniſten nimmt immer ſchärfere 
Sar ver an Moeſſ⸗yn er ſchlen eine der ſogerannien vrale⸗ 

Sie ſchmollie, wurde aber ſchnell wieder gut, als 
man im Nebenzimmer Mia xwitſchern hörle. 

Einen Hugenblick!“ ſagte ſie, verſchwand, ſchalt 
ihre Tochter wegen des körichten Lärmens und verſchloß 
die Ture. 

Immerhin war ihr die Luſt vergangen, wieder vom 
Heralen zu reden. 
—Bulhahn machle eine Fenſterpromenade bei Suſanne, 
die ihren jungen Damen oben gerade Kants Philoſophie vor⸗ 
rug. Ein Blick auf die Straße, bei dem ſie deit ſah, brachte 
ſſe vollkommen aus dem Zuſammenhang, ſo daß ihre 
Schuſerinnen ſich bedeutſom in die Seite ſtießen und be— 
ſchloſſen, ein wachendes Auge auf ihre geiſtige Hährmutter 
zu hallen. 

Der dielbeſchaftigle reiſte dann elwas in Oel und 
Papier, bhekam ein paar kleine fuflröge und trat gerade 
zur rechten Zeit in Leokadiens heiralsbüro, als dieſe eine 
peinliche Unlerredung mit einem Ehepaar hatte, das durch 
ihre Vermittlſung zufammengebommen war— 

Beide Satten warfen ihr vor, ſie hade jedem von 
ihnen Dinge verſchwiegen und Dinge milgeleilf, die teils 
ſo werlvou, teils ſo unrichtig waren, daß man bei Kennt- 
Us des waäahren Sachverhalls niemals dieſe unglückliche 
he eingegangen haben würde. 

Frau Leokadia, die heute Nerven und keinen guten 
Tag halte, war dem doppelten Anſturm nicht gewachſen 
Ind ſehr ſroh, als Veit für ſie einſprang. Er wußte die 

vgelegenheit dermaßen durcheinanderzubringen und jedem 
von den Streitenden die Worte ſo im Munde umzudtehen, 
daß ſie Thuͤegüch die vermittierin in Kuhe lehen und 
bereinander ſelbſt einrückten. 

Gortſetzung folgt.) 

1 
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Die Malluft zitlert ... 
In den Büſchen 
Und in den Bäumen 
Trãumen die Blũten, und . 
Die Voglein weinen 
Sich ihre klelnen 
Herzchen wund 
Vor ſauter Liebe. 

tariſchen Hundertſchaften auf dem Markte und zwang die 
Hãndler, die Preiſe herabzuſetzen. Andere kommaniftiſche 
Hunderiſchaflen draugen gewaltſam in mehrere Gruben ein 
und wangen die Arbeiter, die Arbeit niederzulegen. Es 
kam zu Znſammenſtößen mit der Polizei, wäh—⸗ 
rend der mehrere Perſonen getötet und viele 
vervandet wurden. 

Eſſen, 19 Mal. (AI. W) Die blatigen Un— 
ruhen der ſtreilenden Arbelter in Dortmund dauern 
weiler an. Die Demonſtranſen fordern die Auflöſung der 
Bürgermiliz. 

Die Noten der Sſowjetregierung zu 
der Ermordung Woroioſtkis. 

öffenlliber »lſerina a ben 
— — — — — — — — * 

Moskau 19. Mai. (A. Wi). Die Blätier ver— 

fbgꝰ ſtürzt. 
Humotesle von Eraſt Murr. 

Mach ouck verbolen.) 
Am Fuße des Sterndorlkegela liegt ein tlzines 

Alpendorf. 
In dieſem fland am Pfingſtſametag abends der 

Wirt vor ſeinem Hauſe und kraute ſich hinier den 
Ohren. 

„Soprowolt!“ ſagle er, „wenn vur heu' kein Frem 
der lommt, der auf den Sternoaxllegel 'nauf will; Muß 
unſer einziger Führer, der Schlengnazl grad' auf Pfingſien 
in die Sene 'neintrelen! Unfere gapze Rpulation wär' 
belm Kuckuck! Saprowolt! Saprewolt!* 

Der alte Föenfter Emmeran, dem ein Wildſchüß 
elnen Fuß abgeſchoſſen hatie, kam gerade auf ſelnem Holz 
bein vorbeigehumpelt und höſte das Gejammer mit au 

„Nur ruhig Blut, Wirt!“ ſagte er. „Drei Mann 
wenn lommen, ich führ's 'nauf au''n Sierndaxikegel!“ 

„Was — du ?“ lachte der Wirt, ‚du mil deinem 
Holzbhein ?“ — 

„Und mit meinem böen Maul!“ ſchmunzelte der 
Alte und ſtrich ſeinen mächtigen, grauen Schnurrbart. 
„Verlaß dich vur auf mich! Urd damit du ſicher genug 
viſt, ſeß' ich mich gleich leßt 'reia zu dir an den Ofen⸗ 
tiſch — daun bifl' gefeit gegen alles Unheil!* 

Dex Wirt wußte zwar no d nicht recht, wie er daran 
war, aber das wußle er, daß der Förſter ſchon manches 
Mal des Blaue vom Himmel herunter gelogen und Stück 
lein aufgeführt hatte, die ſonft keiner für möglich ge⸗ 
halten hälle. 

Alſo ſtellte er dem oliſer Kampan ein Vieriel Wein 

F 
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hin und waͤrtete der Dinge, die da kommen ſolllen. Deun 
den. Das heift — ich will mal 
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Und tauſend ſchneewtiße Seelen 
Steigen aus Blumenkelchen und Vogellehlen 
Wie ein Gebet.. 
Und noch abends, ganz ſpät, 
Fliegt eine Droſſel zum höchſten Baum 
Und flötet, verloren im Traum: 
... Frühling ...“ 

Otto Riebleke. 

zer Bundesrat, in der Tſchitſcherin der Schweizer 
Regieruug vorwarf, daß ſie nicht die elementarſten Miſel 
aungewandt habe, die die Perſon des Vorſihenden der De⸗ 
legation vor dem Attentat hãtten ſchüten köͤnnen. Wo⸗ 
rowſti hãtie naturgemãß die Vorrechte eines jeden Diplo⸗ 
maten beſihen müſſen. Die Verweigerung von Erleichte⸗ 
rungen für die ruſſiſche Delegation, wie J. alfen diplo⸗ 
watiſchen Kurrierg gewährt werden, erzeugte eine 
Atmoſphäre des Hafſes, die den Boden für das 
Attentat vorbereltete. Alle Schichten des ruſſiſchen Volles 
ſind über die Schweizer Regierung im häch ſten Grade 
aufgebracht. Tichitſcherin giöt der Soffnung Auedrud 
daß Uaterſuchungen durchgeführt, die Schuldigen beftraft 
werden und die Schweizer Regierung Rußland vollſie Ge⸗ 
nugtuung zuteil werden laſſen wird. 

Moskau, 19. Mai. (J. W.). Außer an den Schwei⸗ 
zer Bundearat ſandie Tſchiiſcherin noch eine Note an die 
Lauſanner Kanferen», die dieſelben Varwürfe 

wenn ein Hochlouriſt für Pfingſten einlehrte, mußle das 
bald geſchelen; man halte den Abendzuz ſchon vor zulen 
dreivlertel Stunden in der nächſten Stalion drunten, die 
eine Stunde vom Dörfl entferut war, einpfeifen hören. 

lößtzlich virnahm man draußen einen fremden 
Schritt — und dann trat wirllich der Touriſt ein. 

Ala ſolchen erkannte man ihn ſoſorl. Seine ge⸗ 
ſchmeidige, faſt ſchwächliche Geftalt brach beirahe duſammen 
unter dem mächtigen Ryckſack, den er ſchleppie. Glepäel, 
Gleiſcherſeil und derarlige Augrüſtung mehr luglen 
hervor und ein mächliger Bergflock zierie die Hand bes 
Ausflglers. 

Be⸗“ ſagte er mit einer eltwas dünnen Stlimme, 
lann man hier übernachlen 2* 

„Dos glaubſt! entgegneie der Wirt ftolz und rückte 
an ſejnem Koͤppchend Ein beſſer's Bett bal niemond. 
Setz's Euch nur daher — ich werd' gleich alles oben 
richten laſſen!“ 

Beſriedigt wälzie der Torriſt den ſchweren Ruckſack 
mit einem erleichterien „Uff!“ von der Schulter. 

Uroewüůtlich hier l“ ſagle er. „Wundervolle Ge— 
birgsſiube! Haben wehl auch echte Alpenabendkoſi d 

„Dõs glaubſll· nickte der Wirt wieder. Knuödel — 
nachher ein Hirſchfleiſcherl ganz friſch und einen Schmarren, 
golden wie's Himmelreich!* 

„Brillant!* riaf der Tourift entzldt. Das eſſe ich 
alles; nur ſchade, daß kein Gamsbraten da iſt · 

Gamẽ bralen ?* ſagie der Wirt, wahrend der För⸗ 
fler unruhig im Winlei herumzurücken anfing — denn 
ſeine Lügen drücklen ihm ſchon faſt die Kehle ab — 
Gamsbraten is leider vor einer alle gewor⸗ 

auen, ein S 
muß noch da fein:* lnn 



* 
thalt. Die ruſfſche Regierung erklärt, daß ſie ous der 
Erwmordunz Worowilis die jnniſprechenden Schluß 
folgerungen ziehen werde. 

der Preſſeprozeß dr. don behrens“ 
Im Zuſammenhange mit dim geſtrigin Bericht brn⸗ 

gen wir unſeren Leſern den gelützten Wortlaut der Rede 
des Staetst nwalts Herrn Manoeekl, des Rechtkan— 
walts Heren Raphael Kaempner und des Angellagten 
Dr. von Behrens. 

Der 
Staats auwali 

legte das Schwergewicht ſeiner Rde arf den beſzenden 
Tor, in dem Dr. von Bihrens über die Tätigkeit de 
Beamten chaft in Perſon von Frl. Holläuder geſchrie 
ben hat. Er findit daß obwohl alle Zeugen, die ſoeben 

auftraten, ſich als Opfer des Benehmens dieſer Beamtin 
daiftellen möchtel, es doch gerade umgel!ehrt ſei. Unſere 
Voſtbeamten find mit Arbeſt überbürdet ihre Nrven ſind 
ſtänd g überreizt und das arrogante Publikum quält das 
Beam enperſor al. Die Poſt nd ſonſtige Aemter des 
Saales ſind ja nicht dazu da, dem Publilum Hbflichkei⸗— 
ten zu erveſen. Wenn der Anzgeklagte dies als Grund 
zu Ueberfällen in tinem Arlikel anſieht ſo iſt er im Un⸗ 
richt. Auch wenn dieſe Veamtin manchen Deulſchen Klien⸗ 
ten Frach Berlin* ſchedt und ſie ins devſſche Vaterlard“ 
abſchieben möchte, ſo findet der Staats anwalt darin eben⸗ 
fals eintn Arlaß zu eſner ausfälligen Haltung dtr brefſe: 
er, Saut auwolt Mandecli, würde ſich keinesfalls bele 
Nat ühl⸗w, wenn ihn ein dertſcher Beamter noch War— 
ſch u Nſahren empfehlen möchte und nach Polin, welth es 
ſei Vater land iſt. beſördern wollte Daa aber müſſe er 
garzaent ſchieden als ſieſe Beleſdigung, die von Dr. von 
Behecus dem ganzen Beawtenſtande Lo ens böd willig zu⸗ 
gefügt warde, empfinden, daß er in ſeinen Artüel vom 
Staetsdienſte wie von einer Fulterlr ppe* pricht. Was 
mene der Anzellagte damit, was woute er dadurch ver⸗ 
blümt zum Ausdruck bringen? Offenſichtlich den Gedap— 
len, daß ale Becmten Polens nichts ols Vienb ſind und 
keine Menſchen, Aaber beantxagt der Staatt apmalt dos 
Hochſlmaß der vem Geſth vorgeſehe nen Stxaſe. (Moch F 33 
n Zahr Zuchthaus). * —* 

Der F 
Verteidiger 

Hert Rechtse nwalt Kempner, der ſelbſt vor kurzem 
Richler an demſelben Lodzer Bezirlsgericht giweſen iſt, 
hielt zine gägzende Rede, die ihm als Advpokalten dolle 
Ehre macht. Er ſprach in einem ſehr vornthmen und ru— 
Agen Tone, dech mit ſchneidender Logi? und widerligte 
vom rein⸗juriſtiſchen Stan dpun te aus die Ausführungen des 
Slagisanwalte. Er wes auf die hohe Pflicht der Vreſſe 
hin, die Anomalien und Aus wächſe ſowohl des ſtaatlichen 
als auch des öſfſentlichen Lebens iu brant marken. Er 
ſtellt dem Gericht die Frate: hat Dr. v. Behrens ſeine 
Pflicht bes Journaliften eiwa leichtſinndg exrlüllt? Nein, 
ex tat es mit Vorſicht und größtar Gewiſſenhaftiglelt. 
Es ommt zu ihm eine axme Arbeiterin und tlagt, daß 
hr an der Voſt unüberwindliche Schweerigteilen gemacht 
werder in Sachen der Ueberweiſung von Geld au de 
weſte Oſt renze, wo ihr Bruder als braver Soldat deß 
volriſchen Staates unſer Vaterland verſeidigt. Die arme 
rbeuerin llagt ihm ihr Leid und bittet um Rat, wie ſie 
ſich dem wiederholt ſtatigehabten Schilanen, die ihr als 
einer Deulſchen widerfahren, erwehren ſönnte. Für Ad 
volgſen hat ſie weder Zeit noch Geld. Wollte er nicht 
durch die Priſſe elwas tun? 

Was tut Or. o. Behrena? Er handelt nicht leichtſinnig. 
Er geht per'önlich mit ihr und noch einer Zeugin auf die 
Aghee Fomt beybechtet ⸗xa⸗miſſ⸗ bafte all⸗s. wos verodeb⸗ 
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Er öh rieuoß fich von der vollſländigen Wahrheit deſſen, 
wag ihm geklagt wurce, und dann eiſt ſchreibt er ſeinen 
Artikel 

Das Gericht möse alle Zeugenaus äzen der Gegen-— 
partei nur ruhis zur Seile ſchieben. Aber die Ausſa⸗— 
gen ſo zax der Zeugen, die von dem Ankläger gegen 
Dr. v. Behrens dem Gerichte vorgeführt wurden, wie die 
am Nebentiſche ſißende Follegin des Frl. Holländer Kun⸗ 
nalfswoela z. — legen davon Zeuzvis ab, daß Tr.von 
Behrens nicht ein einziges Wert in ſeivem Artilel gelogen 
hat. Alle Tatſachen, die er angeführt hat, entſprechen ge— 
nau der Wabrheit: es iſt ouf der Poſt vur zu oft vorge⸗ 
lommen, daß man die Vertreter der Minderhziten ſo be— 
handelt hat, wie es Dr. v. Bebrens ſchilderte. 

Die Anwendung des Z533 iſt außerdem auch ſor⸗ 
well ganz unzuläſſie. Er lautet auf „Beleldigung eines 
Slaatẽsbe amien“. Nach dem beſtehenden Recht wird man 

in den Ausdrũcken, die vom Angeklogten gebraucht worden 
ſind, niemals die juriſtiſch noſwendigen Biſtandteile für 
den Aktt der Beleſdigung finden lönnen: dau muß erſtens 
Ab ficht und zweilens die Dat vorhanden ſein, welchet 
die Ehre des Subjelis tangiert. Rechtsanwalt Kempuir 
begt nicht den geringſien Zweiſel, daß der Angellagte ales 
Freige ſprechener heute den Saal verlaſſen wird. 

Nun ergreift das Wort der 
Angeklagte, 

Dr. von Behrens. Das brillante Polniſch, das er 
ſprach, verſetzie den ganzen Saol in ſichtliches Erfounen. 
Das Beifallsmurmeln erneuerte ſich, obwobl der Vorſigende 
Richter Cynarski ſchon früher den Seal zu räumen 
gedroht hatie. Dr. v. Behrens führt folgendes aus: 

Er beleunt ſich nicht ſchuldi, Wenn er ſich in ſeinen 
Arlileln recht oft der Irople der Salire und der bildlichen 
Gleichniſſe bediene, ſo ſei dies ſein hutes Recht, denn die 

Zeitung ſtei weder eine Kirchenfarzel nech ein Gelehrlen⸗ 
atheder. Der Herr Slaatsar wolt ift durch den Ausdrvck 

„die flaatliche Fulterkrippe* ganz ſpeniell geſränlkt, er ſol- 
gerl aus dieſem Gleichnis den Schluß, daß ich in verbre⸗ 
cheriſcker Welſe die geſamte Beomtenſchaſt Volens für 
Vieh (Pydlo) halle. Mit demſelben Rechte könnte dieſer 
Herr Sica sanwalt mich wergen deſſen auklagen, daß ich 
recht oft den Vrẽſidenten der poluiſchen Republik oder den 
Miunlſterprãſidenſen Folens ala Pſerde oder Eſel ſchilderte, 
indem ich in weinen SArtileln den Ausdruck gebrauchte: 
fie ziehen den Staatskarren“. Denn Karren werden ja 
uur von Zugltieren gezogen. Und ſchreibe ich einmal: 
„die Minlſter brechen unter der Laſt ihrer Gürde zuſam⸗ 
men“, ſo muß ich daſür gleichlalls auf die Antlagebank ge— 
ſete werden, da ich von Laſtlieren geredet habe mit Bezug 
auf die höchſten Beamien unſeres Staates. Von dem der 
polniſchen Preſſe nicht weniger geläufigen Ausdrrck: „man 
ſollie Ordnung in ſo mandker amilichen Kloale ſchaffen“ 
ſchon gar nicht zu reden.“ 

Der Angeklagie iſt erſtaunt, wie es lommt, daß nicht 
alle Redalleure Polers ſchon längſt als Schwerverbrecher 
ins Geſäungnis geralen ſind. Er erklärt fich dereit, alle 
polniſch geſchriebenen Zeitungen Polerg ohne Ausnahme 
dem Gerichte vorzulegen; in jeder könnte der Herr Staala⸗ 
anwalt Material für Aptlagen wie die heutige in Hülle 
und Fülle finden. 

Der Hexx Staataanwali findet ein Zeichen der be—⸗ 
ſonderen Bödwilligkeit darin, daß Dr. b. Behrens, der 
profeſſtoneller Journalift iſt, über die Zuflaͤnde auf der 
Lodzer Poſd eſnen Artikel geſchrieben dai, aunſtall als 
Advolat für die Arbeilerin und ondere Deuiſche, die ſich 
beleldigt fühllten, bei den Behörden mit einer rogelrechten 
Seiceg außzulrelen. 

Der Angellogie unterreicht den Umfland, daß er 
eban bein Adrolat iit und daß er in ſeirer perſönuchen 
Sache ſicherlich dieſen Weg eingeſchlogen hälte. Für arme 
Aeheiter vnd Deg⸗elakhn⸗er ber ſfñr die ⸗rale Fourn⸗ift 

— 

Xr. 7 

AMen unſeren Freunden wünſchen wir 

frone Pfingſten. 
„Freie Preſſe“. 

ſich ſteis ins Zeug zu legen gewöhnt iſt, ſind Advolaten, 
die heutzutage Millionen loſten, anzugäuglich. Für arme 
Leute gibt es nur einen einzigen Schutz: eine ehrliche, ge 
wiſſenhafte Preſſe, die ihre Fflicht nuerſchrocken iut. 

Der Augeklagle exlaubt ſich gegen die vom Staate⸗ 
anwalt ausgeſprochene Behauptung, die Poſt, wie auch 
alle anderen Staaisämter, ſei nicht dazu da, dem Publilum 
Höflichleiten zu erweiſen“, gauzx energiſch zu proleftieren. 
Gerade umngelehrt ſolſte es ſtin! Wir, Bürger dieſer Me · 
pablit, haben die Iflicht, un ſe r e Beamten durch umſere 
Sheuern und Staatsabgaben zu bezahlen, jedoch auch das 
gute Recht, Höflichleit von an ſeren Beomten zu ver 
angen. Er, Dr. v. Behrens iſt 14 Jahre lang ruſſiſcher 
und 1 Zahr polniſcher Beamler geweſen, doch hielt er ſich 
ſeinen Mitbürgern gegenüöber für verpflichtet, hnen wit 
ſoblel wie nur möglich Hẽflichleit enigegenzutreten. Daher 
glaubt er, im guten Recht geweſen zu ſein, die Art der 
groben Beamltin in ſeinem Arlikel gerügt zu haben 

Der Angeklagte intſchuldigt ſich vor dem Gericht, 
wenn er auch heute noch als ſeiner Rechte und Pflichten 
bewußter Bũrger Polens der in der Deffentlichkelt ſſeht 
ſich anf dieſer Anklagebonk ſitzend, den Vorwurf arlanben 
muß, daß er hier im Gericht geran in derſelben Weiſe 
aufs tieffle gekränkt wurde wie vor einem Jahre von der 
VPoſtbeamtin Irl. Holländer. Der Herr Staalsanwalt, als 
ein Vertreter der Rechtswiſſenſchaft, erlaubie ſich in dieſem 
Saale im verwunderten Tone die Geſſunnugkart der 
Beamtin Hollaͤnder gutzuheißen; er ſagle: „Was iſt denn 
dabei Unrichtiges, venn ein Pole einen Deutſchen nes 
Berlin ſchickt, vach Deutſchland, in ſein Vaterland ? Werm 
wan mich nach Warſchau, vach Polen als Volen ſchickt, ſe 
finde ich darin dech nichts für mich Kränkendes“*. 

Mit bebender Slimme erhebt der Angellagte gegen 
ſolche unkonſtitutionelle Haltung des Siaotsanwalls den 
Vertretern der dentſchen Minderheil in dirſem Staate ge⸗ 
genüber Proteft. Die poluiſche Republit dürſe beiner 
Sohn dieſes Landes nach Berun“ ſchicken, deun aunte 
den Bürgern Polens ſoll nie und nimmer eiwas andere 
als der Geift der Zugehörigkeit zu der heimatlichen Sgoll 
verbreitet werden. Dieſes iſt es ja gerade, was der Ide 
des Angeklagten ſowohl den heute ihm inkriminierien Aru 
del alt auch tauſend andere Ariilel entlockie. Wir wohne: 
jn einem gemein ſamen Haufe, welches der polniſche Stac 
heißt, wir alle Deutſche Juden, Ruſſen und Polen. Und 
wer unter uns ſeine Mitbürger wab ober paroh 
oder ſonſt noch wie ſchimpft, ihn nach Berlin oder ſonßi 
noch wohin hinbefördern möchte, wer die Nationalitäten 
durch ungleiche Behandlung in unſerem Staate gegen 

——— ander aufreijt, der fliflet Brand. Die Preſſe 
Feue; wehrwarte, die die Pflicht hat, beim erfſen Anblid 
des Feuers Lärm zu ſchlagen. Der Angeklagie fellt ſeln 
daß ex, auf dieſer Warie ſtehend, ſeine Pflicht gewiſſenhaſt 
erfüllte. Das Sexicht kann nach dieſer Srklärung und 
rach klarer Felſtellung des Tatbeſflſandes ſein Urlei 
jällen ..die öffenlliche Meinung wird auch ihr Uritil 
darüber fãllen. 

VNoß dieſem letzien Wart des Ancellaalen zog ich 
— — — — — —— — — — 

ce Femde ſedte ſich an den Ofentiſch und der Wirt 
ging hinaus und heß den Hirfchſchlegerl ä Ia Gaus“ 
hertichen. 

Deufi! Teufi!? brummte der Foͤrfter in ſeinem 
Winlt. „Lön ije a Berg! Is dös a Berg!“ 

Der TDourxiſt ſah inereſſiert in die Ede. 
Hören Sie mal, Beſer*, fragte er, „welchen Berg 

haben Sie denn im Auge ?“* —2 
Welchen Berg7?“ wiederkolle der Förſter unwirſch. 

Ng natũrlich den Stecndarlkegel!“— 
⸗Slenderlkegel!“ rief der Fremde jubelnd. „Da 

will ich ja eben 'rauf — morgen früh! Kennen Sie den 
Berg?“ 

„Da kannſt mich g'rad' ſo gut fragen“, antwortele 
der Alte, „ob ich meine Mutter kdenn'! Geſtern war ich 
zum hunderiſten Mal droben!* 

vbun dertſten Wal ?“ rlef der Zuhsrer mit Bewun-⸗ 
derung. Erlauben Sie, lieber Mann daß ich Ihren die 
Hand drcke! Hundertſen Mal! Großartig! Deuten Sie 
man, Wirr? — dieſer trat eben mit den Kunöbeln ein 
er Herr hier wor geſtern zum hunderiſten Mal auf dem 
Sterndarllegel — großartige Leiſtig — war⸗⸗ 

Der Wirt konnte eben noch die Knodelſuppe auf den 
Tiſch ſſellen. Daun bekam er den Huſten; die Luge ded 
Allen war ihm in den Hals gefahrem 

Ja“, keuchle er dann, der Ewmaran — das i— 
einer! Der berühmteſte Beraführer — —* 
Was — Berafutrer? rief der Iremde. Das in 
ja ſa ot Mann, Sie müſſen mich hingufführen Hun— 
de berſte Befteigung — pyremidale Idee! Tarf ich Ihnen 
mit einem Schoppen Wein näher bommen?“ 

Kaarſt mir ja einen Liter bringen, Wirt, weile 
der Herr erlaubt!“ ſagie der Förſter. 

überhängend — allwieil kAxbln, kaum honbbreit 

Der Tourift ſtutzie inen Moment; dann achle er. 
Ja, ſteſlich, einen Ler!“ rief er anſmiert. Weg mit 
dieſen Prppengeſägen! Mir auch eintn halben! Hier iſt 
noch Freiheit und Heldengröße! 
73 ch mit Schopoen. — Sie führen mich alfo 'rauf, 
was« 

Der Andere nickle gnädig. 
Aber.ꝰ ſagte er bedenklich,“ dõs is a böſer Berg!“ 
Sehr bös — was? 
Mi! meinte der Förſter, kuiff ein Ange zu und 

ſog ein Tierſel des ſper dierter Liters belaglich hinunur. 
a ſind chon mehr Lunterg'ſiürzt als ranfgeſtiegen! 
Aber mit mir hal's leine Gefahr * 

Dem Touiſten lief ein Gruſeln über den Rücken 
hio⸗ ſagte er und coß, dem exrmunternden Bei⸗ 
ſpiel folgend, ein gar zes Glas hiurnter, ine fehr ſchwie 
rige Partie? 88 

Om hmle entaeanete Ew meran. Die große Ward, 
weißl ſiebenhandert Meter — teilg ſentrecht, leüis ogar 

zum An alten — die Semſen ſpringen dir über die Köpf 
weg — links Fuſen, rechls Felſen, oben Fel en und votin 
ein ſchaurl cher Abgrund — da loſt's Eiswaſſer diem, 
daß ein m grauft — proſi!“ 

Er ſchüttete ein Qſantum Wein in ſich hinunfen 
ale wüßle er den Abgrurd ausſüller, und eauch der Ir md⸗ 
geß nervbs ein ganzes Glas binter die Binde 

Das macht man natürlich am Seil“ ſragte er ei⸗ 
was bennruhigt. 

Natürlich!“ ſagzte der Audere. 
Sein Inhörer atmete erleichtert auf. 

Nur Knechtesſeelen be⸗ 

Und das hier iſt alſe eine Gemſe oap da droben! 

ſprach er und betrachtete aud ächtig dea Braten, den mar 
ihm eben vorſezte. 

Der Wirt und der Alte nicklen. 
„He, Wirlshaus — friſchen Wein her — laſſen 

uns ja verdurſten — und neuen Liter ſür Emme- 
ran — proſt, Emmeran!“ 

Er lachte dabei und ſchlug dem Allen derb auf die 
Schulter. So ging das Trinken und Schwahen Sumde 
um Stunde weiler 

Der Förfler ſchmanzelte vergnügt, blickle den Wir 
pfiffig von der Seite an und ſagle: 

Und dann der größe Kamin erſt!“ 
Der Kamin!“ lachte der Fremde. Wollen woh⸗ 

Schornftein azen — was?“ 
„Kamin ſagt man!“ verwies ihn Emmeran. Dao⸗ 

iſt gar eine gefährliche G'ſchicht' Siebzig elter wiſchen 
zwei enzen Felzzacken — den Kopf hinlenüber — 

Kopf hinten über !* murmele der Anbere Etwa ſe⸗ 
Ex goß ein Glas hinunter. *8 — 
Daa muß ja ſchaueruch ein! Weiß wirklich richt 

ob ich das Jeiſte!“ meinie er dann in piötl chem Stim⸗ 
mungẽmechfel, beinahe klänlich. 
—WBird alles geleiſtet! 

ſter. »Vin ja ich dabei! He Wirt, ei paar 
bitter! 

dDa,“ ſtimmte ſein Tuch⸗enoſſe in geruͤhrtem Toue 
bei und ſcheb den Reſt dee Schmarrens von ſich — ãber 
welchen ¶Em neran timüuckte — Einen Mogeuübitter —7— 
mit iſt von der Erzählung ganz fiau — ich bin wirllch 
ſehr müde —“ 

Er ſah mit was gläſernen Aucen um fich, ftürzte 
den Ludr raſch dinumnet,“ goß ſich feibſt aas der Jlaſche- die dar Wirt auf den Tiſch deſellt halte, noce ein vaar 

entgegnete der döt⸗ miges Magen⸗ 

J 
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das Gericht um 1 Uhr 40 Min zurũck und verkündete um 
drei Uhr das 

Arteil. 
welches auf vier Wochen Kerker,eine Millton 
Strafzahlung und hundertzwanzigtauſend M. Ge— 
richtsuntoſten lautele 

Drotz der verbãlſnimäßig barzfriftigen Strafe be— 
aniragte der Staats auwalt, da vom Rechtsanwalt Kempner 
eine Appellatlon angelũndigt wurde, ſofort eine Sicherheits⸗ 
laution in der Hbhe von vicht weniger als zehn Millionen 
Mark, die ſoforl zu hinderlegen ſei. Der Vexrieidiger des 
Augeklagten bewies dem Gericht, daß dieſe Forderung die 
wmaieriellen Kraͤfte des Angellagten garz cuorm überfleige. 
Bis zum Tage des Prozeſſes habe man ſich ja mit einer 
ſchrifilichen Erllärung, die man von Dr. v. Behrens ge⸗ 
nowmnen habe, daß er Lodz bis zum bheutigen Tage nicht 
verlafſen werde, ohne jegliche audere Sichtrung materieller 
Art begnügt. Recht⸗ anwalt Kempurer bat daher, die Kau⸗ 
tion auf eine halbe Milllon zu exmãßigen. Daraufhin fällte 
der Vorſißende Richler Cynarſktt ſeiuen Beſchluß, welcher 
beflimmie, daß die Summe von 5 Millionen. Mark 

bis zar Beendigung (Entſcheidung durch das War ſchauer Ober⸗ 
gericht oder durch die exwariete Arnneftie. Die Schriftleitung) 
des Prozeſſes in die Gexichia ldaſſe als Kantion einzuzeh 
ſen ſei. 

Vorgeflern verhandel!e das Varſchauer Bezirlagericht ge⸗ 
gen den Redalteur der „Rzeczpospolhta*, den Abg. St. 
Stronſti, der angellagt war, den hüheren Stacischef 
Bilſfadſtiin einem 
29. Juli 1922 unter dem Titel, WVAMatni“* veröffentlich⸗ 
ten Leitartilel belbeidigt zu haben. Dos Gericht ver⸗ 
arteilte Strouſti zu 100 0000 M. Gelbdrate. 
— —— — 

Cobkales. 
Lod;z, den 20. Mal 1928 

Pfingſten. 
Und ſie wurden alle voll des Helligen Geiſtes“ 

— * Apoſtelgeſchichte 2,4 
FSuer Herz erſchrecke nicht und fürchte ſich nicht,“ ſo 

hatle Jeſus in ſeinen leten Reden Joh. 14 27) ſeinen 
Jũngern zugerufen. Als aber das furchtbare Erleben öber 
fie hereingebrochen war, als man ihren Meiſter aus Kreuz 
qhlug, da war es doch wie jähes Erſchrecken, wie bange 
Furcht über ihre Seelen gelommen. Aber dann hatten fie 
Zeugen ſeines golllichen Sieges ſein dürfen. Das Grab 

var geſpreugt, der Tod ũberwunden, als Fürſt des Lebent 
halien fie ihn wieber ſchauen dürfen. Und ſo mauches iei— 
ner Warte, das in der Trübſalsnacht ſchier vergeſſen wor 
den war, begann aufas peue n ihrem Herzen zu leuchten. 
Weunn fie nun auch wieder allein waren, und wenn auch 
wieber aufs neue Angſt und Kleirglaube ſie geſangenneh⸗ 
men wollten, und wenn ſie auch nir in ihrer Lein Zahl 
beiſammen waren, ſo waren fie doch elumülig“ beein⸗ 
ander. — 
N Sedante durchlute ſie, eine Sehnſucht war in ihnen allen, ein Gebet drang aud allen ihren 

Herzen. Herr, ſende uns den Troöfler, den Helligen Geift.“ 
Es mag in ihrer Seale ein Sehnſuchtaſchauer geweſen ſein, 
wie wir ihn wohl als Kinder am Weihnachtsabend vor der 
Seſcherumg empfanden. Schon leuchtele aus dem Weih⸗ 
nachtezimmer durch das Schlüſſelloch ein goldener Strahl, 
ſchon ſahen wir mit dem holden Märchenauge kindlicher 
Shanlaſie im Geiſt die herrlichſſten Diuge — da klang die 
Slocke, und die Tür ſprang auf, und alles war noch hun⸗ 
derimal ſchöner, als wir es uns je erträumt hatten. 

So hatlen die Jünger wehl geharrt, und Jeſus 
wachte ſein Wort wahr und gab ihnen ſeinen Geift. — 
Aber nicht nur dieſe wunderbare geſchichlliche Tatſache feiern 

wir heut, es ift nicht nur der Geburtstag unſerer chriſt⸗ 
lichen Kirche, es ſoll wieder ein geiſtüicher Ceburistag für 
Tauſende von Menſchenſeelen werden. Jeſg Geiſt hat noch 
die gleiche Krafi vie vor 1000 Jehren — O daß hent 

vaon allen Predigten und Andachten ein Geifterſirom aus⸗ 
ginge! Sundertauſende gehen heutzutoge dabin im õñden 

nach und ließ dann den Kopf auf die Arme ſinken, wobei 
er ſanft von der Bauk herunterglitt. 

ESiehſt'“ es, Wiet!“ ſchmunzelte Emmeran und 
nahm die Flaſche an ich Der is b'ſorgt. Legl's 'n jehtt 
nar n's Belt — vor morgen abend hat der net ausg'⸗ 
Elafen! der braucht keinen Vergführer mehr auf den 
Sterndaxllegel — der is ſchon abg'ſtrzt! 

Kunſt unßd Wiſſen. 
Vom Lodzer Muſeum. Die Verwaltung dee 

Muſtumd ſar unſn and wen ſaft alt e vin daße eine Plaftit Profeffor Raozta⸗ Mu lier ſchafl* erhallen habe. 
Sunflausſtelluug. Die in Lod in der Zachednia 

do — untergebrachte Semoöldeane ſtelung des 
Varbandes velniſche⸗ v�loſt ſcher Kunſtler in Krakau wird 
unm deꝛ ruflich nur noch woͤhrend der beiden Vſi⸗gſtfeiertage 
zroöffnet ſein Die l Hang iſt von 10 Ur porriiaoe bis 7 Ux abend geöffnet. 

Saſcha Selmann Konzert. Heute fiadet im 
Saale der Vhilhacmoaie ein Konzert des baobſen, jugend⸗ 
iden Züt ſtlers Saſcha Heluann ſiatt. der vicht mer 
As 10 Jahre alle Hn lee dee ſi groſßßer Belledehen 
eꝛtjfreut, weilt in Polen auf der Durchteiſe nach Anerika. 

in der „Raeczvoepolita“ vom 

* 

— — 

Materialismus. O, laß dich ſelbſt darch deines Seilandes 
Gnade zu einem Geiſtesmenſchen machin und daunn zeige 
allen Irrenden; Hier bei Jeſus und hier allein iſt Kraft 
und Sieg und Wahrheit und Irleden und Geift RB 

Sine hochherzige Tat. Uns wird geſchrleben: 
In innigfter Freude lann ich den Glaubensgenofſen mit 
teilen, daß die Vollendung der St. Matihäilirche wiederum 
einen bedentenden Schrut vorwäris gelommen iſt. Un— 
längft berichtele ich, daß zwei mittelgroße Fenſier für die 
St. Matthäikirche geſtiftet worden ſind. Bei dieſer Ge— 
legenheit warf ich die Frage auf, ob es wohl gelingen 
werde, Spender auch für die ganz großen Fenfter zu fin⸗ 
den? Nun darſ ich allen die freudige Milleilung machen, 
daß eins der großen Fenfter bereits von einem aungenanni 
ſein wollenden Semeindemilgliede und ſeiner Gemahlin 
abrnommen worden iſt. Das Fenſter doftel 240 Dollars 
und wird die Auferlehung Jeſu Chrifti nach Freh Hoff ⸗ 
mann darſtellen. Durch dieſe große Schenkang iſt eins 
der Haupiziele der biesſährigen Arbeiten an der St. 
Nallhãilixche, die Einglaſung der Kirche, in unwiltelbare 
Nähe gerückt. Mit dieſer hochherzigen Tat haben ſich die 
edlen Spender ein unvergängliches Denkmal ihres großen 
und verehrungswũrdigen Edelmutes geſtellt. Nie ſoll es 
ihnen vergeſſen werden, was ſie um des Herrn willen ge⸗ 
tan hahen. Unſeres Gottes Trene und Güte vergelte es 
den hochverehrten Spendern reichlich. 

Nun bleſbl noch ein ganz großes Feuſter zu vergeben. 
Wer hilft das zweite Kunfiwerk zur Ehre unſerea Gottes, 
zur Ehre Gottes in unſerer Kirche aufrichten? Dan zweite 
grohze Fenſler ſoll die Himmelfahrt Chriffi Proſeſſor 
Hoffmann darfiellen. Paſtor J. Dietrich. 

Bevorſteheundes muſikaliſches Ereigris in 
Zodz. Urs wird geſchrieben;: Unſere Glaubeusgenoſſen 
haben gewiß ſchon von der Aufführung des Oraſorlums 
Iaals Opferung“ in Pabianlee gehort In unſerer Nach⸗ 
barſtadt iſt dieſes Oratorlum zwei Mal mit großem Erfoig 
aufgeführt worden. Nun erſchien dieſer Tage der in 

— 

weiten Kreiſen unſerer Stadt bekaunte Herr Kopellmeifter 
Pohl, unter deſſen Leitung das Oralorium aufgeführt 
wurde, bei mir und brachte die freudige Nachrichi, daß 
die Pabiauicer Glaubensgenofſen bereit ſelen, zugunſien der 
St. Matthaikirche in Sodz, in der St. Johannickſrche dieſes 
Oratorium zu wiederholen. Wie ſehr ich mich über diefes 
Auerbieten geſrent habe, dann ich kaum beſchreiben. Pa⸗ 
bianleer kommen nach Lodz, um und bei der Vollendung 
der Klrche zu helfen! Das iſt doch wirklich ein ſeht 
freudiges Zeichen der Solidaruät der Glaubens genoffen 

und treuer Liebe zu unſerer Kirchel Gewiß darf ch da 
im Namen aller Lodzer Lalherener von ganzem Herzen 
den Pabianicer Sangern und Sangerinnen urufen: dommt 
nach Lodz, lommt, aufs herzlichfte ſeid ihr bei uns will⸗ 
lommen, innige Gefühle des Dankdes und der Freude be⸗ 
grüßen euch und wir Lodzer wollen durch hliges Er⸗ 
ſcheinen beweiſen, wie ſehr hoch wir die edle anſerer 
Glaubeusgenofſen elnſchãten. 

Die Aufführmmg des hexrlichin Dratoriums wird 
aller Vorausſicht nach am Sonniag nach Pfingfien (Si. 
Trinltatisfeft), nachmitiags 6 Uhr, in der Si Zohannis 
irche ftatifinden, de h. am 27. Mai. Herzlich bine ich die 
lieben Lodzer ſchon heule jenen Sonnmeg ſih im Kalender 
auzuzeichnen und den Beſchluß zu en, zur genannten 
Stunde in der St. Johannskirche zu erſcheinen. Ein⸗ 
trittelarien zu 10 000 Mark (Haupiſchiff) 8000 Mart 
Empoxen) und 5000 Mark (unter den Emporen) werden 
an den Kircheutüren zu haben ſein. Räheres über das 
Qralorlum bringe ich in der nächſſen Nuwmer dieſet 
ſchãätzleu Blaites Poſior J. Dietrich. 

Ruſſſiſcher Tonzert Raut, Am Donnerdiag jand 
in den ſchoön geſchmücklen Räumen des Männergeſangvereins 
ein Konzerſ⸗ Raut ftatt, au welchem der rufſiſche Cot dee 
Balolajla⸗Orcheſter uſw. teilnahinen. Um di, Uhr abends 
wurde e mit dem Liede „Siorowa ſtorbntae aus der 
Opex „Niſhegorodzy von dem gemiſchien Chor uner der 
bewährten Leilung des Herrn Kozhr eingeleiten. Es 
ſolgten abwechſelnd Muſil⸗ Geſang⸗ ſowie Solovorträge 
die vortrefflich anegeführt wurden. rzuheben iſt das 
Vlolin⸗Solo des Herru Prof. Dworakowftil ſowie das 
Noelurno“ von Rachmaninow, welches von Herrn Groſeſſor 
A. Türner vorgetragen wurde. Beide Küuſtler moßten 
ſich durch den reichen Beffall zu Zugaben eniſchlief en. 
Nicht unerwähnt ſei die „Ballade d-moll“ owie der 
Eilſerbahuzug“, welche von den Bolaloka⸗Orchefter ſih 

oxxelt voxgetragen wurde. Herr E. Tür ner, der 
Dirigent dieſes jungen Orcheſiers, verſtand es in kurzer 

Zeit, dasſelhe auf einet bedentende Höhe zu bringen. Rach 
Ablauf des Programms frat der Tanz, zu dem das Lodzer 
Rolijelorcheſter vorzũgliche Weiſen lieferte, in ſeine Rechte 
dem mit ganzer Singabe gehuldigt wurde. Der gewiß 
nicht unweſentliche Ettrag der Veranflaltung war für daß 
Olga ⸗Alyl beftimmt. LX. 

Tiwooli Geſtern fand die Feier der Eröffrung des 
Somnmergarlens Tivoli ſtalt. Eſme zahlreiche Denze 
von Polen und Deuiſchen beglückwünſchte die Wirte. De 
Vertreter der Webermeifterinnung und der dentſchen Priſſe, 
ſowohl als auch der Garniſon haben in iũhrender Einſracht 
der Feier beigewohn. B. 

Saeute: Tag das NRoten KTreuzes. Heute, am 
1. Tage der Roten Kreuz · Woche, findet um 8 Uhr mor 
gens großes Wecken fiatt, das den Beglun der Woche an⸗ 
kündigen ſoll. Vormittage findet in der Seiligen Kaeuz Kirche 
ein Gotlerdienſt für einen günſtigen Bubgong der Veran⸗ 
ſtaltung ftalt. Nachmitlaz s Uhr finden in⸗ allen flädliſchen 

— —— 

Parlanlagen graße Gartenfeſte, verbunden mit Muſikoor 
trãgen und ſportlichen Darbielungen, Chargeſangen u. a. m. 
ftait. Für den Eintritt werden 1000 M. erhoben. 

Für die Kriegsverletzten. Die Verwaltung 
der Lodzer Zweinſtelle des Polniſchen Kiiegsinvoliden ver⸗ 
bandes verenſtaliet am 31. Mai eine Spenden ammluug 
und durch zwei Wochen den Ver!auf von Adzeichen für 
die Gründung eines In alidenhauſes“ in Lodz. Die 

Organiſationsruug des Spendenſammelaue ſchufſes ift für 
den 28. Mei 7 Uhr abends, Glauſta 57, auberaumt. Die 
Vereine und ſonftigen Organiſclionen werden um Ent-⸗ 
ſendung von Vertretern gebeten. — 

Im Zuſce mmenhang mit der Spendenſommlung hat 
der Juvalidenv rband einen Aufruf an die Veröllerung 
erlaſſen, der ſolgenden Wortlaut hat: Welcher Ueberneu⸗ 
gunzg ihr auch 6*8 dentt an das Les der blutigen Opfer 
des Krieges und ſchafft ein Obdach dener, die dies mit 
eignen Kräſten zu iun nicht mehr vermögen, weil ſie mit 
ihrem Blut die Grundlagen eures Wohlſtaudes ſchufen. 
Die Regierurg ift gegenwärtig nicht in der Lage, Höuſer 
zu bauen, die Lodzec Geſellſchaft aber wird ſich ſteis ihrer 
Pflicht bewußt ſein. Auf denn zur Tat! Leat eure Spen— 
den zum Ban eines „Invalidenhauſes* im Kriegsinvali⸗ 
denver hand, Gdonſſa 57, und im Bauk polskieb Kup 

e6v Pezaemyelo veõw Ohbraecojan v� Looꝛi anf 
Kouto Nr. 1600 nieder. 

bip· Fortbildungskurſe für Lehrer. Der 
Schulinſpeklor des Lodzer Bezirks verauſtaliet in dieſem 
Zahre 2 doriblldungalurſe für Lehrer, und zwar einen phy 
ſilaliſch · mathematiſchen Anfangẽkurſud und einen praltiſchen 
Lehrgang. 

bip. Giue Sitzung des Komitaes der Aus 
ſtellung für Arbeiten der Volkeſchulkinder ſand 
geftern ſiatl, in der beſchloſſen wurde, auſ die Lehrerſchaft 
einen Aufruf zu richten, um dadurch breitere Beröllerunge⸗ 
kreiſe mit der Idee der Ausſtellung, als eires gulen Mu⸗ 
tels im Kampfe um die demolratiſche Volkaſchule, verlraut 
zu machen. Ebenſo beſchloß das Komilee, auch die Lehrer, 
ſchaſt der benachbarten Kreiſe zur Teilnahme au der Zus⸗ 
flellung einzuladen. Der Sitz der Ausfiellungſstommifſion 
zu deren techniſchen Leiter der Direktor des fläbtiſchen Mu⸗ 
ſeume, Piaotowſli, gewählt wurde, befindet ſich in den Rau⸗ 
men des Verbandes der polniſchen Vollaſchullehrer, An⸗ 
b 4. Die Augſtellung wird am 17. Juni eröffnet 
werden. 

bip. Das laufende Schuljahr in den Vollsſ 
len geht am 28 Inni zu Ende. Um eine norwale 
in den Lodzer Schalen zu ermoͤglichen, finden die Sinſchrei⸗ 
bungen voa neuen Schülern Ende des laufenden Schuliah-⸗ 
res ſtatt. 

bip. Die Eluſchreibung der ſchulrflichtigen Ainder im 
Ladzer Kreiſe wurde vorgeſtern beendei. Vom 23. Mai ab 
finden Konferenzen der Schulaufſichtsräte und der Lehrer- 
ſchaft der eimelnen Gemeinden, ſtalt, auf denen über in⸗ 

des Schulnehes nach den Ergebniſſen den a⸗ 
uftiſchen Fefflellungen beralen werden wird 

dap. Die neue Nekrutieruug. Am 10. Zum 
beginnt im Kreisergänzungskommando die Muſierung der 
Heeresdienſtpflichtigen aus den Jahrgängen 1000 1001 
und 1002, die bdisher vom Heeresdienſt zurũck aeſtellt 
waren. Die Einberufung erſolgt im Dezember de. I 

bip. Seute ein neuer Strafſienbahn tarif! 
Heuie tritt ein neuer Straßenbahniarif in Kraft. Danach 
koſtet elne gewöhnliche Fahrlarle 1000 M., für Schüler 
uund Soldalen 500 M. während für eine Fahrt am Abend 

ge 1.500 und für eine Fahrt in ber Nacht 2800 M. zu zahlen 
find. Sine Monatefarie koflet 130 000 M. 

Sin heißer Jali? Die Wellerwarten haben ſali 
fliſche Aufzeichnungen, nach denen und für dieſes Jahr ein 
ſehr heißer Juli bevorſteht. Von 1860 an in ale ſees 
Jahre, alſo in den Jabren 1860 75 81 87, 8 
1905, 1011 Ind 1017, die monatliche JZulitew peratur flets 
hsöher geweſen als im vieljährigen Ditlel von Mu⸗ 
europa. Mit einar ziemlich hohen Wahrſcheintichteit ann 
man auch vom Jull 1028 erwarten, dah der Jun e 
werden wird als im vlehjäͤhrigen Durchſchmit. Eß 
—5—— nen ſechsjährigen Wärme;yllus zu handein — 

DSDeutſche Srziehuug. Eltern, die ihren Kindern 
eine gewiſſenhaſte deuiſche Etziehmg geben wollen, e die 
deniſche Rialſchule in Wielen awpfohlan. Erprobie gtade⸗ 
miſche Lehrkräfte, die allen von der ftaalligen Behhrb 
———— ehrplan um niſch Engliſch, Fran ſowie alle anderen für eine ——s— 
Facher· Do die Klaſſen klein ſind bohflen⸗ 
und Schũulerinuen — ſo werden gute Erfolge ergielt. Da⸗ 
Abgangi zeugnis, das den Zögüngen der Umerſelund⸗ 
G Klafſe) nach beſtandener Pruſung erieilt wird, beree 
zum Uedertritt die in Oberſelunda einer deuſſchen Realſchule 
Wielen, im retzenden Neyetal gelegen, bietet ausre chende 
und gute Venſionen. Schon 30 Lobger Knaben und e 
chen genleßen die Wohltat der Anftalt. Nahere Auetunft 
ertellen die belden Leiter, Sludienraie Volged und De Wen 
hier im Konlor der Firma Jullus Müller, Senalorſta 27 
am Monlag (91) und Dienẽ iag -12). 

Im Eilberkrauzs. Der Synodale und Kauſmann 
Herr Hermann Fiedler begeht am 2. KLfiugß feieriag 
den 21. Mal, mit ſeiner Gellin Lydia, geb. untei de 
Feſt der Silberhochzein Wir wünſchen dem 
deutſchen Kawpfer, daß er auch das goldene Ehe jnbhi⸗ 
läum bei gleicher Rüſt gleit arleben möchte! 



— — — — — 

— Boem er Abende. Am Sonnabend, den 26. Mon 
Andel im Soale des Möuncrgeſangrereins Petrikauer 248 
n Uhr abends ein Bunter Abende“ dott, deſen Rein 

AXirog ür unbemtlelte Schölerinnen des Gyzmzaſtiums von 
Ful Schnelke belümmt iſt. Im übrigen verwelſen wir auf 
die Anzeige in bieſer Nummer. 

bip. Arbetterwu ſche. Vorgeſtern ſand eine 
Vetſammung der Delegierten des Lerbandes Praca“ 
ſlalt, an der Vertreter aller Fabriken teilnahmen. Zur 

Beratung gelangten die Urlaubsfrage, die Frage der Straf- 
abelle ma. m. Hach längerer Husſprache wurde eine 

entſchleßung angenommen, wonach bezüglich der Ur— 
aubsfrageh die geltenden Geſehesvorſchriften aufrecht 
erhallen werden ſollen Auf einen 6 63W. 12 

agigen Urlaub gehen die Arbeiler nicht ein und fordern 
die Arbeilsin ſpektoren auß nach dieſer Kichtung hin die 
Intereſſen der Arbeiter zu verfechten. Bezüglich der 
Straftabelle lehnen ſich die Arbelter gegen die 
egenmachligen Anordnungen durch die Fabrikanten ouf. 
Die vVerſawwelten ſprechen dem Arbeitsinſpektor Wot 
kiewicz ihr Mißtrauen aus, der verſchiedentlich gegen die 
Veiſungen des Miniſteriums gehandelt habe und ver— 
angen vom Arbeisminiſter ſeine Amtsenthebung. In der 
Irage des Streſks der Urbeiter der Buhleſchen Fa- 

xrx6 wurde beſchloſſen, durch Sammlung von Geld den 
Slreikenden zu Hife zu kommen. — 

aop Die Lohnbewegung.; Geſiern wurde eine 
Aber duso der ſtreilenden Fleiſchergeſellen vom Wojewoden 
Rembowſti ewpfaugen. Die Delegierten ſeßzten ihm den 
Mand der Dinge auseinander und ſuchten vm Vermilll 
nach. Der Herr Woſewode verſprach, vach Kräften dahin 
wirken zu wollen, daß dem Sireik ein baldiges Ende be⸗ 
ceite werde — 

ppep. Auf einer Konfererz wurde den DTiſchler⸗ 
Zeſeen zeilwellig eine 1 prozentige Lohnerhöhung, die 

vbor 14 Mal ab gerechnet wird, bewilligt. — Da eme 
am 16 Mal in der Lohnfrage der Zliegeletarbeiter 
ſtalige ſundene Konferenz ergebnidlos verlief, beſchloſſen die 
n 38 Zlegeleien beſchäftigken Arbeiter (gegen 600) am 
22 Mal in den Ans and in treten. Am 28. Mai ſoll im 
Zuſammenhaus damit in der Gluwraftr. 21 eine neue 
Konferenz ſtalffinden. — Da die in der Frage der neuen 
Löhne der Bararbeiter neuerdings ſtatigefundene Konferen; 
exgebhnislos verlief, drohen dieſe in den Ausſtand zu treten. 
Am 22. Mai wird in dieſer Frage eine weitere Konferen) 
ſlallfinden. ——— 

bip. Zu der für vorgeſtern onberaumlen Kouferen, 
auf der der Lohnzwiſt zwiſchen den Hausbeſißern and 
Waärtern beigelegt werden ſollfe, erſchienen nur die 
Vertreter der leßten, während beide Immobillenbeſißzer⸗ 
vereine x Aarien, bis ur Eluſihrung elues ſür ſie annehmbaren 
Mielerſchuhgeſehes fur die Zout waͤrter keine Lohnechshung 
bewilligen zu ounen. Die Verlreter der Hauswärter er⸗ 
llärten daraufhin, daß angeſichts der Ablehnung der Haues⸗ 
beſizer der Haus värterverband die Einberufung der Streils⸗ 
kommiſſton für die nächſten Tagen verlange Soblten die 
Hout warter gezwungen ſein, in den Ausfland u treten 
o ſele die Verantwortung für den daraus entſtehenden ge⸗ 
ſundheltsſchädlichen Zuſtand der Stadt auf die Housbe 
ſizer — In Alexandre w traten die Strumpf⸗ 
wirker in den Ausfland, weil ihnen die ihren Lodzer 
Kollegen bewilligte Lohnerhͤhung nicht zugeflauden wurde. 
pap. Der Wobnunugswucher iu den Qommer⸗ 

Fiſchen mit Käckſicht darauf, daß von vielen Beſttzern 
von Sommerwohnungen außerordentlich hohe Mielpreiſe 

dert werden, gibt die Lodzer Staroſtei bekannt, daß 
ſeuf Srund von ſchriftlichen Klagen über Wucher mit 
onwerwohnungen die Schuldigen zur Verantwortung 

deen wird. Wohnungswuchern droht eine Strafe von 
m Monot blis 3 Zahren Haſt und bis 2 Millionen 
Ne Seldſtrafe. — —— ——— 

vDie Woſt u Pfinaſten. Am erſten Pfingſt⸗ 
feſerſag werden die Poſtämter mit Kusnahme der Brief⸗ 
abteilung (Przejacd 38), die an die Empfanger Eilſendungen 
und Zeilungen ausfolgen wird, geſchlofſen ſein. Am zweñen 
Feiertag werden die Poſtbeamteñ von O bis 11 Uhr vorm. 
ſie ein 

bin. Ein biſſtger Allohpliker. Der Francisz 
kanſta 290 wohnhafte Sigismund Fronczak bedrohle in 
befrunkenem Zuſtande mit einem Meſſer die Poſſanten in 
der Brzezinſkaſtraße. Der Polizei, die den Betrunkenen 
zu derhaflen ſuchte, machte er viel zu ſchaffen. So warf 
er ſich auf den Pollziſten Sikorſki und entriß izn den 
Roer. wohrero er demn Poliziſten Lowak 

Bergmaun mit Anlaſſer, 110 Bolt, 75 PSö. ah meinem 
Lager in To vpñ vbillig zu verraufen. Rreiz680200 
Atatt Firma Elektromotor, Dorun, Wielkxte Gar 
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leichlautende Schreiben ſandten, in denen ſie er 

Freie Preſſe — Sonntag, den 20. Mai 1928 Rra2 
— — — — — 

vunden beibrachte. Nach großer kin ſtrengung gelang 
es der Polizei, den Raſenden zu uͤberwãltigen. 

pab, Eine wmilikaͤriſche Leh und Spar 
kaſſe. Am 1. Zun wird beim Bezirkskorpskommando 

Ar in Code eine Darlehens- und Sparkaſſe eroöffnet. 
Die doligkeit dieſer Kaſſe wird ſich auf das ganze Gebiet 
des Beeitkskorpskommandos erſtrecken F— 

Lodzer Witz vom Tage. Wo wohnſt Du? — 
GSarnicht — und du? — Daneben! 

Spende. 
Uns iſt nochſtehenbe Spende zur Meiterzabe über⸗ 

mittell worden, für die wir den Spenbern Namen der 
Bedachten herzlichſt danlen. 
— Fäür das Greiſegheim: Von S8Sern W. Kallſer 
und Frau an Stelle eines Kranzes auf das Grab des Serrn 
Daniel Stetn do ooo Ma ·c. 

———— ——— ————— — ——————— —— — — 

vVereine und Verſammlungen. 
dahnenw⸗ he des Lodzer Sport⸗ und Turnu⸗ 

vereius. Die Feſt ichleiten dieſes Vereins aus Aulaß der 
Weihe der exxſten Fahne begannen geſtern abend mit 
einenn Kommers Derſelbe wurde in Anweſenheit von 24 
Delegatlonen befreundeier Vereine, faft aller Mit lieder 
unb zehlreicher Gaͤſte, darunter der Sejmabgeordneten 
Artur Krong und Emil Zerbe vom Pröſes des 

Vereins, Zerrn Karl Rackert, milt elner Begrußung er⸗ 
offnel worauf Herr Alexis Drewing in deulſcher und, 
Hirr eeeeenn Artur Konig in polniſcher Sprache 
die Jeſtrede hiellen. Beſonderen Anklang fanden die Worte 

des Sejmabgeordneten Kronig, der auf die GErfolge des 
Vereine hinwies und deſem wunſchte, auch weiterhin der 
Trager der ſportlichen Beſtrebungen unſerer Woſewodſchaft 
zu ſein. Nachdem Mitglieder des Kirchengeſaugvereins der 
St. Trinitat's gemeinde unter Leltung des Herrn Elſter⸗ 
mann zwei ſtimmuugsvolle * mit großem E folg zu 
Gehör gebracht hatten, erfolgten die Gratulatlionen der 
Vertreter der einzelnen Vereine, ũüber die wir in der 
nächſten Folge bexichten werden. Bemerlent wert war bex 
Gluͤckwunſch der ſportlichen Vertreter des 28 Jufanterie⸗ 
regimenis, die den feftgebenden Verein als denjenigen Fallor 
bezeichneter, der der polniſchen Armee den Sport 
gegeben, da Miltgl 
Gruͤndung einer Sportſeklien in dieſem Regiment, und 
dadurch in der polniſchen Armee dereten haben. 

er dieſes Vereins den Auftoß zur 

ſo wenden —* an die poluiſche Geſandtſchaft in 
aholmn aſi bolni ors 14 Slie ſind aber Reichsdeutſcher, 

Sie ſich an die deutſooe Geſandiſchaft. Vebrigens 
befinde ſich in Warſchau in der Zielna bo ein ſchwediſches Kon⸗ 
al von dem Sie adas vaß Biſunt erlaugen müſſen, das Ihnen 
gewiß gern ihre Fagen beantworten wird. 

Budung u Sie wollen wiſſen, vie mon Jouxnaliſt 
wird ? Leſen Sie bite, die Brieftaſtenaniworit in Ar. 85 * 
E. Bnoach ſie werdens daun wifſen. Ihre 2 Srage laue 
:Wie werbe ich Sejwmobgeordneter. Das beßt was fůr 
Begabung man beſitzen muß was für Blldung und was mans 
zann nnernehmen hat, umm baru gelangen zu lönnen. 
Laffen Sie ſich während der nächſten Wablen von elner d 
Parleien als Kaudidat aufſtellen; Sie brauchen dann nus och 
gewaͤhlt zu werden um in den GSejm ein zuzieben. Beſondere 
Vegabung oder Bildung verlangt das Wabhlgeſetz vom Sejwi⸗ 
Wabdordneten micht. ſo. wenn'e damit auch hapern ſohte ſ 
ſeß mieht ſlimm — lornt aues auf die Zahl der St 
men, die ſar bi⸗ Liſte, anf der Ihr Name praugt. gbgegeben 
verben. Frage Aummer 8. Wie werde ich Achler? Vor 
uſfen Sie deutſch ernen. Beherrichen Sie die Sprac end⸗ 
üch ſoeft vohh lause vicht ſeſt, ob Sle Sichter 
nnen, denn das Sichten kdaun nicht erlerut werden, gzum 9 

an gan lich geboren ſern. Aist vlel anders kann di 
niwort auf Fhre Frage Wie werde 8 Schriſtfteger? las 
enor bdaß hier durch Fleiß Einiges erreicht werden kaum 
Wir moh en len aber raten, bas Schriftſtellern zu meides 
E au ſo ſchon ſchlechte Schriftſtegler genug Punſts 

gIhres Fagezeiteis lautet Was ſoln der Seſaug am Vorst ud 
der Selſehang einer Leiche bedenten? Dgs bBonnes pir Ihnen 
nenn verraten Ss it dies eine Suhprobe, ob der So⸗ 
auch ſot inn gauft er bei dem Geſaug unicht davon, e 
it er wirtlich . 7 r Wenn Sie urch ein paar Dutzenb ſcharſſinniger Frage 
heaniworlet haden mochten — nmur zu Wir Fellen gern eine 
Reodaltene elgene dagn an, ſie zu beantwarten! 

Rõſſelſprung 
don Stef Lehrmaun u. Graf. 

* 

die de wirdbie 

fremkert weis ren in ge 

heit rück die bo 

zum wirderen 

ropf inntondein die die SHenie erfolgt die Fahnenweiße und die eigentliche 
Jehtich — 

Aus dem Reiche. 
bio· Pablanice. 

An e ie m 16. Mai wurde von der 
All.⸗Geſ. Kindler 380 Arbeltern gelündigl. Nach der Ab⸗ 
flemplung der Lohnbüchlain derſelben fürmten die Arbeiler 
mit Gewalt in das Kontor uud verlangien die Zurückzie⸗ 
hung der Kündigung. Als bleſe Forderung abgelehnt wurde, 
ſperrten die Arbeiter 8 Direlloren ſowie Arbeiterdelegierte 
in das Kontor ein und weigerten ſich, dieſe ſogar nach 
Aufforberung der Polizel wiebder frei zu laſſen. Dem in 
dieſer Frage vach Pabianice berufenen Urbelis inſpektor ge⸗ 
lang ec, die Verwoliung zu beſtimmen, die Kündigung bie 
zum 1. Januar 1924 zu vertagen. 

gomtlcze Jiufwogen auf der Brief hzati⸗ vii d Vermer Ibr den bg 34 — 
muß der Karte nub ble Abreſe bes — — deuntlich 

— ——— 7* ne — —— 
36. Aus techniſchen Grunden kann Dein Ratſel nicht 
gebracht werden. — 

M. K. Stitagtliche Texlilſchule in Lodz, Pauſta 116. 
J. G. Dlie Lohnerhoͤhung gill ab 7. Mai einſchließlich 

erregt Arſenik⸗Sanre Wärmegefühl in der Mogengegend und 
geſteigerten Appetit, bei fortbanerndem Gehrauch laun ſich der 

Organiſmus unter noch nicht näher ſeſtgellelten Verhältuiſſen an das Wittel I5— J gebeihit abei aufſallend gut. 
Die Arſenikeſſer ſub aber an das Mittel gebunben uub verfal⸗ 

ben beinn Ausſetzen desſelhen du große Abgeſpaunibeit. 

aen Aufenthalt mit Beksöſtlaung ſinden kaun. Ja, lieber gerr 
weben iſt groß, wie ſolles wir es wißſſen, wo Sie Aufenthali 

wvehmen weoſſen 

e s3pargelder 
mw chen — 60. lauigerer Ründigung nach Beremnbarung 

Deutſche aeneſeg Veſtcuant in Polen, 

Weyn Sie volniſcher Stootanugebãriaer 

————— Aleje Koſcinazli 40/47. 696 — — 40 Meer ſ hwemnchen 
werden geſucht. Drewnowſka 43. 7 153 

Auf Auszahlung und in bar. 
Garbderoben, Schuhwaren. ARwegtens füör Herren 
Und Damen enpfiehlt loe no naho le 
Boamurualta 23 

Anmerkung: dertig und gegen Beſtellung 

ſſeines inß Kaufe 
odder baupind wird in Lodz ſo fort zu 

kaufen geſucht. Angebote 
unter „Haus oder Platz 

16801an die Geſchäſtoſtelle dſ8 
Blattes. 1510 

wiſchenfall bei der 

Arſenit. In ſebr geringer Soſis (.002 8) genommen 

Auswanderer. Sie ſragen, wo vian in Schwebden bil⸗ 

dei nem weisnůtzt 

Löſung des Räktſels 
aus der letzlen Sonntagsbeilage lautet: 

Diamaniratſeee 
S. Rad, Marie, Leipzig, Karpathen, Bapiiſ 

Mer M. Ather 
Ris tige⸗e LAsſungengingennichtein. 

Baraenfeiertag· 
lnfolge Doas Pringzats orrnabsnttd w— 

nwen cdlie Börgen zu Lode unct Waeer⸗ 
s o hia u geschlaosen. 37 

Auſh cddid Soneaneee ſcinofficielle 
Brsaſ in Locæ habte Folertag. 
— 

Dieſe Ausgabe enthält s Seiten der Freien 
Preſſe“, d Selten des Danzig Lodzer Haudels 
blatts⸗“ und 4 Seiten der „Illuſtrierten Sonmn⸗ 
tagsbeilage 

Sie erſte Nummer der Frefen Preſſe⸗ xach 
den Feiertagen erſcheint Dienstag utiitag. 
— R——— ———————————————————————— — —— ——— 

derantwortlich für den geſamlen Inholt gaupiſcheitneuer 
fſAdolf Kar geel. — Druck und veriag: Libertas“ Ver- 
lagsgeſellſchaft m. h. h., verlagsdirektor Dr. .. Behrens. 

denken Sle daran, 
die fälligen — z ent⸗ 
xichten. Unſeren Leſern, die mit 
den Gebühren im Rudfiande ſinn 

4 können wir nach Ablauf des Monats 
die Zeitung nicht mehr liefern. 

NMan 404 he 
Reſt in Ratenzahlungen 
Gardinen, Weißwaren, 
Frottee, Seidentrifotin 

Gobardin Cheviot Nuprẽe. 
Zeug toffe wie auch alle 
Art Manuſaklturwaren am 
billigſſen und bequemſten 
ei Loon BZuhbasonkin, 

Wiener Verkſtatt 
nimmt Beſtellungen engegen 
für Ko tame, Mmäntel und 
Kleider. Petrikauer Str. 124. 
W. 7, Wlobyſlawa. 1500 

Ein Platz 
Morgen groß in Zzgiere 

Dernches Bitlen — 
ortgeſetzt o 

—68 Ibr eich 7 
Ddenkmunzen v. Siea 

mit 1500, teurer u. zahle 
die beſten Preiſe für Gril⸗ 
lanten, Gold, Verlen und 

Mitlich, Konſtantiner 
rechte Offignne. 1. Stoch. en 

— ———— 

6 Stuũhle und 
1 Ausgzieh tiſch 

abreiſehalber ſofort billig zu 
funſtliche Zähne verkauſen. Bauer2⸗ 

laeno og (an der Rokicinſko) 

ſafort zu verkaufen Nõhe⸗ 
res bei Keinert Konſtan⸗ 
tinerſtraße 18, Zgierz 18331 
·— — 

223 Zimmer⸗ 
Wohnung 

min Bad zu mieten geſucht 
Anträge unter kKein? an 
die Geſchoͤftsſtelle di. Bl. 

don Vereinen, 
Innungen, — ——— 

ufangebote mit ſar 
erptaͤsſorderuns Ig Ne 
befſſere Münzen p den 
len on bouriſ 
e ege odg 
auer Sltraße 86 erbelen. 



Der 
ſaͤngſt er⸗ 

wartete —ö22—— — — — 
Wheute großes Feiertags 

— — 

ir ——2 — 
* —B 

F —— 

zweite und letzte Serie 
des gewaltigen dilms 99 

—— 7— * 

Sourntag, den Mai Aas 

DNie Gräfin von Paris 
“ „Der Ap ache“ 33 mag Konigs der Regiſſeure 

Die letzten 2 Tage! In den Hauptrollen: Mioa Mau, Jannings, GSajdarow, Sleßner. 

Beginn der dorſtellungen 3 Uhr nachmittags. 1544 

9 Akte ununterbrochener Achſalwe 9 Akte 

Charlie Chaplin 
in Seſellſchaft ſeiner beruhmten Freunde Roscoõe Fatty), Arhuoltle, MacdkeSennet, 
Ssymphonie · Orcheſter. 

— EEEIEIIZ — — EIEIZIZ 

der Könige 

Seff und andere. Symphonie · Orcheſter. 

Deuſſches 

knahen. u. Möchengumngſn zu Lodz. 
Die fufnahme für vVorſchule Jl beider Anſtalten hat bereits 

begonnen, 
Prũufungen fur andere Klaſſen finden an beiden Lehranſtalten 

am 25. Junm um 2 morgens ſtatt. 
Alle Erkundigungen, die das nächſte Schuhhahr und die En— 

nahme von Knaben und Mädchen für das nächſte Schuhahr be— 
reffen, ſind durch die Kanzlei beim Knabengymnaſium einzuholen. 

Ende dieſes Schuljahres — am 23. Juni 1923. * 

iho⸗ Der Direktor. 
— 7 — * Deutſches Maͤdchen⸗Realgymnaſium 

wif mit Haudelsfächern von 

a. Rotheet uf Grund der behordlichen derordnung ſinden 
wa· flufnahmeprüfungen nur am 11. und 12. Juni 
a — Uhr iginas⸗ geſ — Anmeldungen werden in der Schulkanzlei 

bis 120 i — en zwiſchen is 12 Uhr entgegengenommen ——e 

7 —AÆXX — dels 
onn Das Sabriks-CLager 
— der Woll und Baumwollwaren 

F — ⸗ 2 

* heb. Larpowgki J.bielaſjew 
Cods. Petrikauer Str. 37 (im hofe Tel. 11.68 — empfiehlt grotße Ruswahl neu eingetroffener 

Frühjahrs- u. Sommerwaren 
— der Fabrikate der Akliengeſellſchaft 

EA. G. Borſt in zhler? 
in den neueſten Muſitern und Farben für elegante herren⸗ 

— aneũge, Damenkoſtüme, Hoſen, Paletots u. dgl wie: 
— Damentuch, Gabardin, Kaſtor, Herrenanzug⸗ und Zoſen⸗ 

ſtoffe, Covercoat, Noppe, Tuchkreppe, Boſton, velour 
n und Ulſter. 3 

Speʒialabtelluns für Detail verkauf 

h n n Su Sabrikspreiſen. an en. * 
Abteilung für Detail⸗verkauf 

X von 1447 
iden — Batiſte, ECtamine, Markizelte 
3— und andien Sommerwaren in der damenmode 
5 IDI 
— 

De. 

—— — 
Frauen · v. nnere Krank · 

heiten empfängt in 
Pabjanice, Sw. Kocha⸗ 
ſtraße 5. 106 

M. kerjchner 
Zielonsa 16 

Kinder⸗ und invere 
raukhelten 

entpſänga v. 133 u. 67. 

DOr· 

ſoschanoe 
—— Behandlung mit kũnftl 

Obhenſonne. 
Dzielna ⸗Etraſie 2 
Empf. v. -10oꝛ/, u. 4- b. 

dc.Cuduigfalk 
Spezialarzt fur Zam· 
uud Geſq — 

empfängt von 10 12 und 
von 62714656 

Nawrolſtr. Ne. 7. 

Dr·· mea. 

Eamunu Eokori 

asa Dre. moel. 

Langbaurd 
Favanaxzica 120 
Aaut · u.ſRos oꝛle obisir· 
gpreenst. x.o · la . . 

Ratenzablung! 
Auotlae, Gluüwn 5 
Große Suswahl un Her⸗ 
ren⸗ u. Dauiengarberoden, 
Waſche und Schuh waren. 
Sitte ſich zu eugen. 
daß es bei uns billiger iſt 
auf eze als herau 
in bar. Bis Pfingſten i0 
Lrozent billiger 1424 
Latenzahlung. Latenah ing 

SAMPDAIE 
2akopanor hantoffol 
Paren· erron · Knderecaubo 
JWascke — Strumpto 
v roae⸗ Auavaat 

4. billige ccieoe 

J Potorsilge I 23 kiotrtoveaa o3 

Orcheſtrion 
ſehr ſchönes, gelegent ich 
zu verkaufen 9 
Ar. 35. 1519 

lenera 

Tuch- und Kordlager 

6. SGulkes, Lodz Nowomieiſka 18, Front, J. Stock 

empfiehlt in großer Auswahl: 
neuefte Damen⸗ u. Herrenſtoffe — ſpeziell 

von der Firma — 

A. G. Borſt Alt.Geſ. in Zgierz 
Detail Verkauf zu Fabriks-Preiſen. 

— DV Antiquaꝰ ptrelaruhte 
thierdurch dem geſchählen Pubiikum zur Kenntnis, daß am is dſs. mis 
unter obiger Firma ein 

* * 

eröffnet wurde. das eine reiche fuswahl kompleiter Zimmereinrichtingen und * * 
eincelne Mõobelſtũcke, Kriſtalle, Teppiche uſw. enthöli. 

Hochachtungẽ voli 

— Ferdinand Mũller. 

* Deuiſche 
Wollwaren. SGroße kluswahl Stenoihpiſtin 

— — mit Kenntniſſen der pela 
der Firma Leonhardt, Woeller “ Girbardt Sprache und Buchfuhrung 

zu Fabrikspreiſen zu haben in der Firma per ſofort geſucht. Of 
Vvi idra vdie g G. Reſtel —V—— F 

nige Code, Petrikauer Straße 84 Schliue ntricker 
Z wie auch 

Vystavwa obrazo Repreſſiererinnen 
Zzwiaexu polekieh ariystöu Kraxowa urzadzorea werden geſucht bei A Fin⸗ 

vvbedei 18381telnein. Lodz, Vetrifauer 
ul. Zachednis 59 (KRanioue) Staße Ax. 67 

Axarta bedzio ſeszere hieſiger erfahrener 
ivlleo ddo 21maja b. . α. —— 

mit 30jahriger Praxis. ber · 
Tüchtige Seidenſpulerinnen nimmt aller Ari Umboau und 

Reperaluren von Oefen und 
ſur Zilotagen tricker ei Seidentreibe innen, eine tüch⸗ kachelkuchen d. . bnng 

Seidenettenſchererin fuͤr Konusſcherm aſchine undeweil eigene flusfuhruno. 
irler ſür Rundfiühl⸗ werden geſucht. Petrikauer D Syplievski piotrkowſko 

bei Gordin, Jukie! 4 Co 155353 u 27. 1550 

j — Arbeiter Laguch 20, oo0 0 — U. meht für handſchuh— und 

verdienen fleißige Leute durch Verkauf eines neuen Strumpfſchlintenmaſchi⸗ 
unentbehrlichen Arlikels. Jedermann iſt Käufer! nen ſowle häckerien 
Einem Notſiand abgeholfen. Muſter gegen Ein- werden gegen guien 
ſendung von Mkp. 120 an die GSeſchaftsſtelle Lohn geſucht Pulnocna 
dis. ·Blaltes unter .Vertreter“. 1544 1Nr. 11 bei Grunberg. 

* 



Nach tangem, ſchwerem Leiden verſtarb am Freitag. 
den 18. maul. J. um i. Uhr nachts mein inniggeliebler 
Mann, valer, Bruder und Schwager 

Julus katl fteyer 
(Cehrer em.) 

im Elter von 66 Jahren. Die Beerdigung ſndea am 
Montag. den 21. Mainl. J. um 21 Uhr nachmutags 
vom Trauerhauſe Or aſtroße Ur. 3 aus, auf dem alten 
evangeliſchen Friedhofe ſtalt. 28 

uE4 Die tieftrauernden hinterbliebenen. 

Pohllutſleſtzguttuuſef 
am Soanntag, den M. Mainl. 3. im Sarten „Sielankart, 
Pabianicer Chauſſee Nr. 53, veronſtaltet vom Aechengeſaug. 
nerein der St. Trinitatisgemeinde uud dem Frauen- 

verein derſelben Gemeinde, 

zugunſten des edangeiſchen Waſſenhouſes. 
Viele Ueberraſchungen. Keichhalliges Buffet. RHäheres folgt. 1543 

222 

NRadogoszczer Ränner Heſang-Verein. 
Am 1. Plisgofeiertas ab 2 Uhr nohm. findet im 

pafk⸗ des herra 5 äus lex in Radogoszez unſer 
traditionelles 

90 *— 

SEünger-Feſt —2 

mit Ueberraſchungen fuür jung und alt ſtalt. — Ellle Sangesbroder und zreunde 
des deutſchen Liedes ſind willzommen! — Konzert des Slella.Orcheſters unter 

ceitung des herrn K. Töolg. — Kelchhalliges Buſelt am Piatze 
Bei Kegenwelter wird das heſt auf den 2 Pſinoſtfelertag verlegl. 1s090 

Tun Verein Eichen. 
qPp.æm, -aT 

Em Monlag 57 2. Pfnohfeleroo findet im häus 
lerſchen Garten in Radogoszcz ein 

Sgioße⸗ Fartenfeſt 
ſtatt. — Im Programm; Turneriſche Vorführungen unter 
mitwirkung der Zöglings · und Jugendriege, Geſang, Jux- 
poſt und andere Ueberraſchungen. 

* 
——— Peramidenaufſtellung bei beng. Seleuchtung. 

Occheſter des Muſikvereins 
ODirigenten herrn Tölg. 

Beginn des Feſtes um 3 Uhr nachmittags. 
Nitglieder aſſer Sport· und Turnvereine —* Fzreunde und Gonner 

des bdereins, werden höfl. eingeladen. 

Tanz. Reichhaltiges Büfett. Tanz. 
1486 Das Vergnugungskomitee. 

„S tet lak onter Leüung des bewährken 

Freie Breſſe — —** den 20. Mal Dä 

Vere ins 

Chor) und igeunerleben?“ von Schumann. 

Majewſki. 

— —— 7— z.g. * 
fim Mittwoch, den 30. Maſ, 2 Uhr abends im Lokale des 

S geſangveremns Petrikauer Straße 243 

großes Früuhlingsfeſt mit —* eangem gediegenem Programm. Auftreten der Geſau gsabte ilungſdes 
unter gutiger Mitwirkung des Orcheſters des Deutſchen Schule und 

Bildungsvereins, verſſärkt durch Müglleder des Codzer Symphome— Orcheſters. Leilung 
der Sefangsaufführungen herr Muſikdirektor Birnbacher Lauge, zur Aufführung gelangen: 
Vortrãge des Damenchors. (3 Lieder,) ferner „Em Wörther See“* 

Mãnner 

von Koſchath (gemiſchler 
(Seſang und Tänze im Koſtüm) ferner Die 

Wõdchen mit den roten Parapluie*“ (Tanz) Sãmtliche Tãnze arrangiert von herrn Ballettmeiſter 
Hach Schluß des Programms Tanz. 

Den zeſttellnehmern ſtehen der große und zleine Sooel. 
— Eintritt nur far Mitglieder und ihre zomilie, ſowie fur durch Mitglieder eingeführle Gaͤſte 

ſowie der Gar ten des Mannergeſanguereins zur 

—* —ww2 

Im modchergomnaßum 

MeEchnelke 
Ewangütlicka 9, 

werden Anmneldungen läͤglich von 1122 Uhr ent. 
gegengenommen 

Die geehrten Ellern werden auß erkſam ge 
I vocht, daß auf derfügung des Kurqgloriums die 
I dufnahmeprufungen ur vor den Ferien ſtattfin⸗ 
J den ſollen und zwar am 23. Juni. 1524 

——— 

deuche kealſchule 
in zilehne (Wielen) früher Oſtrau b. Filehne. 

Die Direktion obiger Schule erteilt in den unten 
angegebenen Tagen Ruskunft in Schul und Pen- 
ſlonsangelegenheiten Senatorskaſtraäße Tr. 27, 
CLodze, im Comptoir der Firma Zulius Müller und 
werxden daſelbſt Neuaameldungen entgegenge⸗ 
nommen. 

Dr. Wien, Voiges. 
Sonnabend: von 3 Uhr bis Uhr nachw. 
Montag: von 9 Uhr bis 12 Uhr vormitlags. 
Dienstag: von ꝰ Uhr bis 12 Uhr vorm. und 

von 3 bis 5 Uhr nachmitiag⸗ 1545 

Oregerſches Cyzeum 
und Oberlyzeum 

Byrdgosæoæ, Peterſono 1, 
alm,. ſür das lommende Schuljahr tägllch von 
12 Noder auch ſchriſtlich Neuanmelt ungen bon 
auswartigen Schulerinnen entgegen. Mit der An⸗ 

eigenes Aiumant, 
ſur das zur ſelben Zelt NReugnmeldungen auge- 
nommen waerden. Bei guter Verpflegung, Beauf⸗ 
fichtigung der Schularheiten durch eine Lehrern 
der ou und mäßlgen Lreiſen wird hier den 
Zchulerinnen das Elteruhaus erſetzt. Schrͤſtliche 
Anſragen u Anmeldungen bei 

Direktor Dr. Litze 
1549 Byudgosʒczʒ, Peterſona I. 

— VEIEEEEEIZIZIIIZEZ 
ellanetalt f. Zann · v. Rundkrankhalſten 

—145 Potrikauser Strasoa 45 
v. Zannarac U. Ppuos 

plombloron 7 kcunotllen. Zünng. 
V Pereisso aut Taxe- 18627 

Ein im Druckerfach erfahrener 

kamnannncher ceſter 
wird für einen größeren Verlag geſucht. 

Angebote mit der Eufſchrift Verlagsleiter“ 
an Teichmann & Mauch, Codꝛ peuſtaus 240. 

ſm Sonntag. d. J. Pfingſtfeierlag, um 4 Uhr nachm. 
indet im ſottenin der Lonkowarahe ucmlisea 46 

— — unſer erſſes 
Gartenfeſt 2* 

verbunden mit Tanz, Floverſchießen, und vielen anderen Ueberraſchungen 
ſtalt. — SGäãſte vkomnns 

N. FR. Bei ungunſüger Willerung wird Len dorſelu im Ver 
einslokal ſtaltfinden. 1482 

J— 

Vertreter 
zur Herſtellung von Steinholefußboden 

— geſucht von Wegner, Daneig antube 75 
weg NAr. 12. —1512 

ſatenzahlunqql EKODMOMIA Ratonzaklung! 
BGeyers Ring 56. 

Samtliche Herren⸗ und Damen⸗Garderobe, maſche 
Schhe, Schnittwaen, Watta⸗ und Viquet⸗ Decken, Ser⸗ 
vietten u. ſ. w. Aufträge werden 6 den neueſten 
Modelen ausgeführt. 72 

leſes Blattes erbeten. 

Sonnabend, den 26. Mai 
findet im Saale des mMonnergeſangreren- 

Petrikauer 243, ein 

gultet Iheud 
mit Abwechſlungsreichem Programm 

zu Gunſten der unbemittelten Schülerinnen 
des Gymnaſiums von M. Schnelke 

ſtalt. Nach den Vorträgen gemütliches sa 
menſein bei reichhaltigem Bufelt u. guter Muſi 

Beginuns Ubr abeuds. 
Eintrittskarten ſind in der Schulkanzlei 

Ewangielicka 9, kglich von ⸗—6 und am * 
abend an der kaſſe zu haben. 4 

8 — — 
ſm 2 Pfingſtfeiertag, den 21. Mai, findet ein 

Kaffeekränzchen 
ſtatt, zu welchem alle Mitglieder wit hhren w. vawilien 
eingeladen werden. 

Durch Mitgſieder eingeführte Gäſte willkommen 
—1512 Der Vorſtaud 

— 2 
ſzaol der pPhuhacmonle 

Azielaa 20. 
Beut⸗ d. 20. Mal. J. um 4 nachm. 

Nachmittags·Kanzert 

—LI 
In Programm: Bach; , —28 Searlatii⸗Tauſig: Capric 
Chopin Etude als·moii —— Verſew * 
vhmoli, Diezuſte Voli, wialudium 

woil viezt nomoenreigen. Paberewſtt 
Theme varie. — — Karten an der —* ——— 
—EEIAAII 

Je ein 

behlſſe des buchhaltets 
und kotretgongenten 55 3 wie oe ——A——— * 

xodßeren Expedition?hauſe zum ſoſor le —— — unter B. 2an — GEe ———— 

Wichtigs kur aue 86 j wenn ſie rechtze tig ie zie ſpoaten laufin —————— —V— 
bar bel der Rw⸗ 

VIGOD, — 286. 
equem. 

Dle neueflen Facons in Damen⸗, Herren⸗ garberoben, — * ſowi⸗ S 
rößter Auswahl vorbanden. Semertun Befſteüangen werden in d eigen be⸗ 

Werlftalten binnen a Tagen ausgeführt. Gilialen 6 
ſttzen wir icth. 

der⸗ 
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